No. 263. Dienſtag den 10, November 1835. 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz für den 
„„ IE kommenden Winter. ; „„ 
Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand 


geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geld Unterſtuͤtzung, 
Kaſſe gereicht wird, alljaͤhrlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤnnen, 


welche ihnen aus der Armen⸗ 
haben wir die jährliche 


gewöhnliche Sammlung von milden Beitragen zu dieſem Zweck durch die Herren Bezirksvorſteher und Armen⸗ 


vater wiederum veranlaßt, 
Indem wir ſolches hierdurch öffentlich 


anzeigen, erſuchen wir alle hleſigen wohlgeſinnten Bürger und Ein, 5 


wohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtänden angeweſſene Gaben, zur Unter! 


8 wollend und menſcheuſreundlich beizutragen. 


er Armen und Hülfsbedücftigen mir etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehenden Winter, wohl. 
Breslau, den 30. October 1835. 5 


Die Armen Direction. 


x 


Deu t f ch an d. 


Munchen, vom 1, November. — Nach einem 


Armeebefehl vom 28. October hat Se. Majeſtäͤt der 
König beſchloſſen, allen Jofanterie und Kavallerie Neger 


mentern (mit Ausnahme des 6. Chevauxlegers-Regmt.) 8 


Inhaber zu geben und dieſelben ernannt. Die Regi 


menter behalten zwar ihre Nummern dei, ſollen aber 


nicht mit dieſen, ſondern ausſchließlich mit dem Namen 
der Inhaber, wie folgt, genannt werden? Linien⸗Infan⸗ 
tie Regimenter: Leibregiment, 1. Regiment König, 


2. Kronprinz, 3. Prinz Karl, 4. Theobald, 5 Erb⸗ 


großherzog von Heſſen, 6. Herzog Wilhelm, 7. Pap⸗ 


penheim, 8 Herzog Pius, 9 Wrede, 10. Raglovich, 


11. Lamotte, 12. König Otto von Griechenland, 13tes 
Seyſſel, 14. Weinrich, 15, Hertling. Kuͤraſſſer Neger 
menter: 1. Prinz Karl, 2. Prinz Johann von Sach⸗ 
fen. Chevauxl. „Regimenter: 1. Kronprinz, 2. Thurn 
und Taxis, 3. Herzog Maximilian, 4 Könta, 5. Lei⸗ 
ningen, 6. vacant Leuchtenberg. Von dieſen Regimen“ 
tern behalten ihre Namen immer: das Leib Regiment, 


5 die Infanterie Regimenter 2 1. Koͤnig, 2. Kronprinz, 


9. Wrede; die Chevauxl. „Regimenter: 2. Thurn und 
Taxis. 4. Konig. Die Artillerie Regimenter und Jager, 
Bataillone werden bis auf Weiteres nur nach Nummern 
enannt. . a i b ER 
Die ſtaͤdtiſche Behoͤrde in Nurnberg hat für 50,000: 
Gulden Actien zu dem Rhein- und Donau⸗Kanal aer . 
nommen. Dem Vernehmen nach find bereits alle Ak⸗ 
tien vergriffen und es ſteht ſonach dem Beginnen der? 


Arbeit in diefer Beziehung nichts mehr im Wege. Am 


31. October wurde auf der Eiſenbahn zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Furth ein Verſuch mit einem Wagen, uf 


ur 


von einem Pferde 
Erfolge angeſtellt. 


y 


£ 


* 
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lanze dauern, bis jenes Deutſche Nationalgebaͤnde vollen, 
det ſeyn wird. In den bisherigen vier Sommern wa⸗ 


ren dabei unausgeſetzt 3—400 Arbeiter beſchaͤſtigt, an 


welche wöchentlich “an Lohn 3 — 4000 Fl. ausbezahlt 
wurden. Natürlich haben zu dem großen Bau noch 
viele andere Handwerker, als Ma wer und Zimmerleute, 
die Arbeiten zu liefern, und ſo verſchafft denn das 
großartige Unternehmen des Koͤnigs der arbeitenden 
Klaſſe der ganzen Umgegend einen reichlichen Verdienſt. 
Iſt die Walhalla erſt vollendet, ſo wird der Zufluß von 
Fremben, deren jetzt ſchon fehr viele hier ankommen, 
um den begonnenen Bau zu ſehen, nur noch größer 
ſeyn. Dee Ruf davon hat uns dieſen Sommer über 
namentſich viele Englaͤnder zugeführt: Auch Se. Maj. 
der Koͤnig pflegt ſehr Häufig incognito hierher zu reiſen, 
Num die Fortſchritte des Baues zu foͤ dern, und manı 
ches Zweckmaͤßige perſoͤnlich anzuordnen. Der rohe 
Bau iſt nunmehr vollendet, und ungeachtet der hoͤlzer⸗ 
nen Verhuͤllung treten ſchon die imponfrenden For- 
men ins Auge. Der Dachſtuhl iſt noch nicht geſetzt, 
was zuverläfſig im nächſten Frühjahr geſchehen wird. 
„Dagezen ſtehen ſchon 32 koloſſale Saͤulen, deren 
die Walhalla an der Außenſeite ringsum. wohl hun, 
dert bekommen wird. Man verſichert, daß bei Stauf 
über die Donau eine ſteinerne Brucke gebaut, die von 
Regensburg auf dem rechten Ufer nach Straubing fuͤh⸗ 


rende Landſtraße aufgehoben und auf das linke Ufer 


verlegt werden ſoll, damit die Reiſenden Gelegenbeit 
bekamen, den Bau in Augenſchein zu nehmen. Für 
das Innere der Walhalla a beiten, wie man verniwmt, 
zur Zeit ſchon viele berühmte Kuͤnſtler Deutſchlands 
und des Auslandes. Die Gegend um Regensburg und 
bei Stauf iſt wunderſchoͤn. Der Berg, auf dem die 
Walhalla ſteht, iſt dafuͤr wie geſchaffen. Auch die Wie 
derherftellung des im Jahre 1482 erbauten Doms uns 
„ferer alten Stadt wurde nach dem Willen des Könige 
bereits angefangen 5 


Stuttgart, vom 28. October. — Bei der Steuer⸗ 
verwilligung im Jahre 1833 ließen ſich die finanziellen 
Wirkungen des großen Deutſchen Zollvereins, in welchen 
zu jener Zeit Wüͤrtemberg eintrat, nicht voraus berech 
nen, und um ſicher zu gehen, ſetzte man den muthmaß⸗ 
lichen Zoll, Ertrag auf die Summe von 720,000 Fl. 
zurück. Der wirkliche Ertrag beläuft ſich nun aber auf 
1,547,568 Fl. 30 Kr., und bot ſomit einen Ueberſchuß 
von 827,568 Fl, 50 Kr. Dieſer reiche Ertrag \übers 
trifft auch das Ergebniß des vorigen Jahres 1833 bis 
1834 um 434,199 Fl, 42 Kr. 5 


R u ß la n d. 
St. Petersburg, vom 28. October. — Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin haben die Gräfin Katharina Can⸗ 


erin, als wirkliches Mitglied, und die Gräfin Alexandra 
Woxronzow,Daſchkow, den Jaͤgermeiſter und Wirklichen 


5 — 


Staatsrath Paul Demſdow, fo wie die Gemaßlin det 6 


Ehren-Buͤrgers Shadim⸗rowekij, als Ehren, Metolieder 
des patriotiſchen Damen⸗Vereins in St. Petersburg ja 
beſtäͤtigen geruht. . = NE 

St. Majeſtät der Kaifer haben befohlen; 1) daß dies 
jenigen Ausländer, welche, ohne den Unterthanen El 
abgelegt zu haben, ſich im Ruſſiſchen Militai dienſte ber 
finden, bei ihrer Dienft: Entlaffung, nur in dem Falle 
in Betreff der Penſionen und einmaligen Untenſiähtzun⸗ 
gen Ruſſiſcher Unterthanen gleichgeſtellt werden ſollen, 
wenn ſie in Rußland bleiben, derſelben aber verluſtig 


gehen, ſobald fie ins Ausland zurückkehren; 2) daß die 


ſes Geſetz auch auf ihre Wittwen und Waiſen ausge, 
dehnt werde; 3) wenn fie jedoch Wunden halber An, 
ſp uͤche auf Penſionen aus dem am 18. Auzuſt 1814 
Allerhoͤchſt beftätigten Comité haben, fo ſollen dleſe Pen, 
fionen ihnen und ihren Witwen auch im Auslande aus. 
gezahlt werden; 4) daß fie in keinem Fall mit Rang; 
Erhöhung verabſchiedet werden; 5) daß ihnen nur in 


Rußland erlaubt werde, die Uniform beizubehalten, jedoch 


durchaus nicht im Auslande. f 
Die hieſige Deutſche Handels- Zeitung enthält die 
Haupt⸗Bedingungen des mit Herrn M. Moſer, Affocib 
des Banquierhauſes M. Friedlaͤnder & Comp. in Ber 
lin, unterm 25. März; 1834 in Warſchau abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages in Bezug auf die zur Auf uchung von 
Salz im Koͤnigteiche Polen privilegirte Handelsgeſell 
ſchaft. „ 
Die Nachrichten aus Odeſſa reichen bis zum löten 
d. M. Der Graf Woronzow war nach Bfelajatſerkow 
abgereiſt, der Graf Stroganow aus Athen angekommen, 
auch der General Kiſſelew, der Senator Nowoſſiltzom 
und der Geh. Rath Minclaky waren daſeſbſt eingetroffen, 


Aus Nikolajew meldet wan, daß Lord Durham am 


10ten d. daſelbſt eingetroffen und feſtlich empfangen 
worden war. Am folgenden Tage ſpeiſte der Lord bei 
dem Admiral Lazarew, wo der Admiral den Trinkspruch 
auf den König von England, der Lord den Toaſt auf den Kaſſer 
von Rußland ausbrachte. Nach Abſingung des God 
save the King! und des Ruſſiſchen Volksliedes Boshs 
zarja chrani! (Gott erhalte unſern Kaiſer !) ergriff 
der Lord noch das Champagner Glas, erhob ſich und 
ſprach: „Ich ſchlage vor, dieſes Glas Wein zur Ehre 
der Ruſſiſchen Flotte zu trinken. Ich wüͤnſche, dab fe 
zur hoͤchſten Stufe der Vollkommenheit und Macht ge“ 
lange, daß das gute Einvernehmen zwiſchen iht und der 
Flotte Großbritanniens dauernd fortbeſtehe und daß IL) 
beide Flotten niemals begegnen mögen, als in der Ab 
fiht, gemeinſchaftlich für das allgemeine Wohl und den 
gegenſeitigen Ruhm der beiden Staaten zu handeln!“ 
Er fügte ſchließlich die Geſundheit des Abmirals Laha⸗ 
rew hinzu. Am 12ten reiſte der Lord nach Kiew ab. 
St. Petersburg, vom 31. October. — Ste 
Majeſtät die Kaſſerin, fo wie Ihre Kaiſerl. Hoheit die 


Großfürſtin Olga find am 27ſten d. Abends wohlbeha 


ten in Zakskoje-Selo angekommen, 


K 


1 
* 


Mehrzahl der Ruſſiſchen Truppen äußert über dieſen 


Kabinets Schreidins aus Prag 
Majeftät der Kaifer dem Ge 
Rath Schamchal von Tarki, Wali von Dagher 
ſtan, Sulejman Chan, zum Zeichen beſondern Wohl; 
wollens, für deſſen im Jahre 1834 bei den Expeditio⸗ 
nen gegen die Bergvoͤlker, namentlich beim Zuge nach 
tem Dorfe Gimri und dem Awariſchen Chanat, bewie⸗ 
ſenen ausgezeichneten Eifer, den Stanislaus ⸗Orden ev; 
ſter Klaſſe verliehen. s 

Der Miniſter des 
Fre Wolkonski, iſt 

Mit dem letzten 


Kaiſerl. Hofes, General ⸗Adjutant 
aus Fiſchbach hier eingetroffen. 
Dampfboot aus Lubeck iſt unſer 


baſiger General Konſul, Herr v. Schloͤzer, hier ange 


kommen. 8 g 8 
Die freie oͤkonomiſche Geſellſchaft in St. Petersburg 
macht bekannt, daß ſie, um denjenigen Gutsbeſitzern, 


die zur Zeit in Staatsdienſten in der Reſidenz leben, 


fpäter ader in den Fall kommen könnten, ihre Güter 
ſelbſt zu dewirthſchaften, Gelegenheit zu geben, ſich theo, 
retiſche Kenntniſſe der Landwirthſchaft zu erwerben, ber- 
ſchloſſen hat, am 7. November d. J. einen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kurſus zu eroͤffnen, der bis zum 1. April 
des nächſten Jahres dauern ſoll. Die Vorleſungen wer 


den wöchentlich einmal ſtattfinden. 
Vom 14. bis zum 23, September fand in Lebebian 
im Tamboffſchen Gouvernement ein großes Pferderen⸗ 
nen ſtatt. 


Die ausgeſetzten Preiſe waren: Eine von 
St. Majeftät dem Kaiſer bewilligte Summe von 
7000 Rubel BA. und eine ſilberne Vaſe, an Werth 
1500 Rub. B. „A.; eine andere Summe von 3250 Rub. 
B. A., eine ſilberne Vaſe zum Werthe von 350 Rub. 
BU, eine zweite von 600 Rub. B., A., zwei goldene 
und eine ſilderne Medaille von dem für dieſe Nennen 
ſeit 1826 beſtehenden Verein; circa 3000 Rub. B. A. 
durch Subſe iption; 1000 Rub. BA. und eine ſilberne 
vergoldete Vaſe, an Werth 2500 Rub. B. A. vom 
Grafen A. Roſtopſchin u. ſ. w. 8 
3 o te m 5 

Die bei den Feldmanoͤvers in Kaliſch thätig geweſe⸗ 
nen Ruſſiſchen Truppen befinden ſich ſchon längit auf 
dem Ruͤckmarſche nach ihren Standquartieren, und es 
widerlegt ſich hier die Vermuthung, daß fie den Wins - 
ter hindurch in Polen ſtehen bleiben wurden. Die 


Nüͤͤckmarſch ihre Freude unverholen, und nur wenige 
geben ihr Bedauern zu erkennen. Bei der ganzen Ars 
mee ſpricht ſich für den Kaiſer ein lebhafter Enthuſtas 


> a 42 = 
Mittelſt Alle böchfien 

vom Sten d. haben Se. 
pheimen 


— 


dinal Latil bingedeutet, wodurch dieſer veranlaßt werden 
ſoll, nach ſeiner Dioͤceſe zuruͤckzukebren, und den Pur⸗ 
pur des Kardinalats leuchten zu laſſen, deſſen Frank⸗ 
reich ſeit der Juli⸗Revolution beraubt iſt. Jetzt unter⸗ 
handelt man auch mit dem Noͤmiſchen Hofe wegen 
des Kardinalhutes für Herrn Cheverus, Erzbiſchof von 
Bordeaux. Bis hierher laͤßt ſich nichts einwenden, 
und was beſonders Herrn Cheverus betrifft, ſo wuͤrde 
der Roͤmiſche Purpur niemals wuͤrdigerem Verdienſte 


ertheilt ſeyn. Aber man ſpricht von einer nahe bevor, 


ſtehenden, bedeutungsvolleren Maßregel, nämlich von 
der Zuruͤckberufung einiger Mitglieder der Geiſtlichkeit 
in die Palrskommer zur Reconſtitutrung einer geiſtli⸗ 
chen Bank. Man wuͤrbe mit einigen Prälaten von 
unbeſtreitbarer Tugend und Duldſamkeit beginnen, um 
der Maßregel leichtern Eingang zu verſchaffen. “ 

Man glaubt, daß zu Neujahr, wenn bis dahin keine 
unruhigen Auftritte mehr vorfallen, eine Amneſtie zu 
Gunſten der Gefangenen in Ham, 
Kathegorie der politiſchen Gefangenen erlaſſen werden 
wird. a 

Der Miniſter des Innern fol beſchloſſen haben, Hi 
fuͤhro nur ſehr ſelten, und blos in ganz beſonderen 
Fallen die telegraphiſchen Nachrichten an der Boͤrſe be 
kannt machen zu laſſen, weil ſich dieſe Veroffentlichung der 
Boͤrſe im Ganzen mehr nachteilig als vortheiſhaft ers 
wieſen habe. 

Unfere Blätter reden von einem weiblichen Trium⸗ 


virat (oder Triummulterat), beſtebend aus der Farin; 


von Lieven, der Herzogin von Dino und der Gräfin 
von Flahaut, welches ſehr vielen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſchaͤfte ausüben ſoll. N 3 = Be 
Es giebt an der bieſigen Boͤrſe 72 Wechſel Makler 
(Agens de change), deren Stellen noch kurzlich Eine 
Million Fr. koſteten, außer der Caution, 
Wechſel⸗Maͤkler dem Syndikate leiſten muß. In der 
Regel geben ein oder mehrere Kapitalſſten die Summe 
zum Ankauf der Maͤklerſtelle her, welche fie alsdann 
mit 6 pCt. verzinſt erhalten; fuͤr die Caution werden 
aber von dee Syndikats⸗Koſſe nur 3 pCt. Zinſen vers 
guͤtigt. Hiernach laſſen ſich die jahrlichen Ausgaben 
einzs Pariſer Wechſel⸗Maͤklers etwa folgendermaßen zus 
ſaͤmmenſtellen: Für die Kaufſumme von Einer Million 
zu 6 pEt, 60,000 F..; Zufhuß auf die Caution von 


125.000 Fr. zu 3 pCt. 3750 Fr; Wohnungs Miethe 


4 bis 12,000 Fr. Mittelpreis 7500 Fr.; Salgir für 
2 Kommis, 1 Buchhalter und 1 Kaſſirer 9000 Fr. 3 


und einer gewiſſen 


die jeder 


* 


mus aus, der um fo größer iſt, als jeder gemeine Sol, für Equipage und Dienerſchaft wenigſtens 5500 Fr.: 
dat feine wohlihaͤtige Nähe auch bet Kaliſch empfunden ‚tür den Hausſtand, der im Jutereſſe des Geſchis 
hat, und auch jetzt auf dem Rückmarſche mit aller auf einem glänzenden Fuße eingerichtet ſeyn muß, we 
Strenge daruber gewacht wird, daß die Verpflezung nigſtens 45,000 Fr., zuſammen 130,750 Fe . 
der Truppen gut und volftändig fey. Dörte Hat alfo allein für die Existenz ihrer 72 Wechiel 
2 f Maͤkler jahrlich die Summe von beinahe jehn Milo, 
nen Franken zu zahlen, wobei nicht zu überſehen iſt 
daß außerdem ein großer Theil der Geſchäͤfte durch 
unvereidigte Makler, ſogenannte Marrons, bite 


7 a En Be a a ar ae 
Paris, vom 1. November. — Im Temps lieſt 
man: „Wie haben ſchon fruͤher auf eine in Rom an⸗ 

geknuͤpfte, geheimniß volle Unterhandlung mit dem Kar / 


2 


· 


nd . 8 [4 * 
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3 Montms las im Departement des Rhone (Se 


JDiuirk von Villefranche) hat ſich kurzlich ein ſeltſames Er, 


hr 


eigniß als Folge einer Geiſtes Versirrung zugetragen. 
Ein reicher Gutsbeſitzer und zugleich Vater elner ſtar⸗ 
ken Familie war dort raſch mit Tode abgegangen. Das 
Todtenamt war beendigt und der Leichenzug hatte ſich 
nach dem in einiger Entfernung von der Stadt belege⸗ 
nen Kirchhofe in Bewegung geſetzt, als plotzlich hinter 


einem Gebuͤſch ein bleicher und hageter Menſch, mit 


einer großen Axt bewaffnet, hervorteftt, ſich mit feſten 
Schritten dem Zuge nähert und Halt zu machen ‚ges 
bietet. Die Freunde des Verſtorbenen, die den Sarg 
trugen, ließen ihn im erſten Schrecken zur Erbe fal, 
len, worauf der Fremde ſofort daf uͤber herfaͤllt, die 
Leichendecke zurückſchlaͤgt und ſich anſchickt, den Sarg 
zu oͤffnen. Mittlerweile kommt das Leichen Gefolge 
wieder zur Beſinnung; man naͤhert ſich all maͤlig dem 
Fremden, der auf eine ſo unangenehme Weiſe den Zug 
ſtoͤrt, und erkennt endlich in ihm einen genauen Freund 
des Verſtorbenen. Auf die hoͤfliche Frage, was eigent⸗ 
lich ſein Begehren ſey, erwiederte er, daß er es fuͤr 
Pflicht halte, im Sarge den Platz feines Freundes eln⸗ 
zunehmen, und ſich ſtatt ſeiner begraben zu laſſen, indem 
- er allein daſtehe, und Niemanden mehr von Nutzen 
ſeyn koͤnne, während fein Freund eine zahlreiche Fami, 
lie habe. Da es unmöglich war, ihm begreiflich zu 


machen, daß fein Wunſch unſtatthaft fey, fo mußte er 


zuletzt mit Gewalt entfe nt werden, worauf der Zug 
ohne weitere Unterbrechung feinen Weg bis zum Friede, 
hof fortſetzte. : & 
Der Graf von Espagne iſt om 27ſten in Begleitung 
zweier Gendarmen in Lyon angekommen. 
Man ſpricht ſeit einigen Tagen viel von einem neuen 
Kniffe der Pariſer Spitzbuben. Es hatten ſich namlich 
6 oder 8 derſelben als Munjizipal⸗Garbiſten und Gr 
richtsperſonen verkleidet, ſich unter dieſer Verkleidung 
in die Wohnung eines reichen Kapitaliſten begeben und 
dort eine Hausſuchung angeſtellt. Nach langen Durch⸗ 


3 ſuchungen vetſiegelten fie die Thuͤren und entfernten 
ſich. Als der Eigenthuͤmer, der auf dem Lande geweſen 


war, zurückkehrte, ergab es ſich, daß die Siegel falſch 
waren und man fand beim Oeffnen der Thuͤren, daß 


faſt alle Schränke geleert, und eine Menge Koſtbarkeiten 


in die Taſchen der Exekutoren gewandert waren. 


Nachrichten aus Algier vom 23ſten zufolge, hat det 


Marſchall Clauſel dem Bey Miliana, einem der Gere 


rale Abdel Kaders, am Fuße des Atlas ein Gefecht ger 
1 


liefert, und denſelben aufs Haupt geſchlagen. : 
Man ſchreibt aus Oran unterm 20. October: „Abdel; 
Kader und feine zahlreichen Emiſſaire entwickeln auf 
allen Punkten der Provinz die größte Thätigkeit. Der 
Emir ſchelnt feine Kräfte hauptſächlich in der Gegend 


von Mascara concentriren zu wollen. Er hat den Ara⸗ 


dern in den Gebirgen bei Todesſtrafe verboten, die 
Franzöͤſiſchen Markte zu beſuchen, fo daß die Lebens 


muttel ſehr ſelten und ungemein theuer ſind. Aus Port 


17 * 
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Vendres iſt hier eine halbe Batrerie mit 104 4 
angekommen. Hoffentlich wird der Reſt der ae, 1 
truppen nicht lange auf ſich wa ten laſſen. Einſtweilen 
haben die Laſt Korvetten Finiſterre und Carabaue ung 
eine gꝛoße Menge von Munition aus Toulon überbracht““ 


S pan i e n. 


Im Engliſchen Courier lieſt man: „Wit haben 
Berichte aus Madrid vom löten d. M. erhalten. 
Am 18ten hatte die Koͤnigin die Madrider National 
garde die Revue paſſiren laſſen und bei dieſer Gelegen 
heit oͤffentlich verkuͤndet, daß der Streit mit den An 
daluſtichen Junten auf eine zufriedenftellende Weiſe bel, 
gele.t worden ſey. Wir find, um ſo mehr geneist, die 
fer Nachricht Glauben beizumeſſen, als die von unt 
mitgetheilte Proclamation der Junta von Andujar ken 
e:nfthafte Urſache des Zwieſpalts zwiſchen der Junta 9 
und dem Premier- Miniſter mehr obwalten läßt. Die 
Madrider Hof Zeitung vom 19ten kuͤndet denn aud 
offiziell an, daß alle Differenzen, mit einziger Ausnahme 
des Kampfes mit dem Prätendenten, ausgeglichen won 
den ſehen. Dieſe Ankündigung iſt in einem Manet 
der Regentin an die Nation enthalten. Sie kuft in 
demielben alle guten Spanier auf, ſich Behufs der 
Vertheidigung des Thrones und der Freiheit um fe u 
ſammeln, und dieſem ihrem Aufrufe wird von allen 
Seiten durch Darbringung patriotiſcher Gaben begegnet, 
Die Hofdamen und andere Frauen des erſten Ranges 
ſollen ih erboten haben, Kleidungsſtüͤcke fe die Sol, 
daten zu nähen. Herr Mendizabal hat alle Klaſſen 
der Bewohner Spaniens mit Enthuſtasmus zu erfüllen 
und dieſen Enthuſtasmus fruchtbar zu machen gewußt, 
Auch von ber Armee haben wir einige nähere Nac, 
richten. Sie beſtaͤtigen das Gerüche von det Einnahme 
Puebla's, welches aber allem Anſchein nach ein Dit 
von geringer Bedeutung iſt. Die dem General Kor 
| 
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chen und jerftören laſſen wolle, zeigen, daß er der an, 
gegriffene Theil iſt, und aus der Nachricht, daß die 


Chriſtinos ſich aus dem Fort“ St. Bartolomeo nach Ot, 


Sebaſtian zurückgezogen, laͤßt ſich ſchließen, daß die Kak, 
liſten dort noch ſtaͤrker find, Das in Paris verbreitete 
Getuͤcht, daß Vittoria in die Hände der Karlſſten ge⸗ 
fallen ſey, wird übrigens durch die naheren vom Mes- 
sager mitgetheilten Nachrichten widerlegt.“ 5 ö 
Die neueſten Madrider Zeitungen euthellen 
nichts Neueres von Wichtigkeit. Die Nachricht von 
der Auflöfung der Junta von Cadix war am 19 ken in 
Madrid eingetroffen. Das Eco del Comercio theilt 
fie in folgenden Worten mit: „Ein außerordentlicher 
Courier überbringt uns heute die Nachricht von det 
volligen Aufloſung der Junta von Cadix, und nach det 
Richtung der “öffentlichen Meinung in Andalusien iu 


dova zugeſchriebenen Plane, daß er die Brücken abb“ 


urtheilen, darf man annehmen, daß die Junta von 


Andujar dieſem Beiſpiele gefolgt ſeyn wild. Auch wo 


then Zwieſpalts gekommen ſey, 
ſich zu einer fo beftiedigenden Nachricht Gluͤck wun⸗ 


* 4 


* 


es die höchſte Zeit, daß bieſe gewaltſame Stellung auf, 
hörte, die, da fie die Vortheile, 


ſich davon verſprachen, nicht hervorbringen konnte, nur 
der Einigkeit und dem guten Einverftändniffe, die unter 
den obwaltenden Umftänden fo nothwendig find, Abbruch 


thaten. Als die Königin uns geſtern in ihrer Anrede 


an die Truppen fagte, daß das Ende des beflagenswer 


mußte jeder Spanier 


ſchen. Wer würde jetzt den Zwiſt noch länger nähren 
mösen? Die Liseralen lieben ihr Vaterland, und es 
it alſo nicht denkbar, daß fie hartnäckig bei einem Ber 
tragen verharren ſollten, das dem Vaterlande nur vers 
de blich ſeyn koͤnnte“ — Daſſelbe Blatt räumt 
ein, daß die Junten, als fie ſich in die Negierungss 


8 Geſchaͤfte gemiſcht, und nawentlich auch, als ſie ſich 


die Steuern zugeeignet, ihre Befugniſſe uͤberſchritten 
bitten, und daß die Dinge wieder auf den fruͤheren 
Fuß geſetzt werden müßten. Bekanntlich hatten die 
Junten auch mehrere Aemter nach Gutduͤnken neu beſetzt; 


es fragt ſich jetzt, ob die Regierung dieſe Ernennungen 
deſtaͤtigen werde. 
dieſer Beziehung: 


Da: Eco‘ del Comereio ſagt in 
„Keine Behoͤrde batte das Recht, 


ſich für Souve ain zu erklären und ju Aemtern zu er, 


zuſteht. 


nennen, deren Beſetzung allein der Koͤniglichen Macht 
Giebt es unter den Maͤnnern, die von den 
Junten befördert worden find, Perſonen, die vermoͤge 


ihrer Verdienſte dieſer Befoͤrderung würdig ſind, fo duͤr 


ſen die letzten Ereigniſſe ihnen nicht zum Schaden ge 


reichen, und wir zweifeln nicht, daß man fie belohnen 


werde. Zwiſchen dieſem Verfahren aber, und der un⸗ 


bebingten Beſtaͤtigung, die man verlangt, iſt noch ein 
gewaltiger Unterſchied, und weder die Ehre der Negier 


rung, noch die der betheiligten Perſonen ſelbſt, würde 


von Valencta, General Caratala, hat am 13ten ſeinen 
Einzug in dieſe Stadt gehalten, wo er von dem Volke, 


den Truppen und der National⸗Garde auf eine defrie⸗ 


digende Weiſe empfangen wurde. 
Der Indicateur de Bordeaux vom 28ſten v. M. 


giebt die Streit aͤfte der Chriſtinos in Navarra und 
den Baskiſchen Provinzen (wenn fie nämlich den ihnen 
verſprochenen Sockurs erhalten haden werden) auf 

i 1) Divifion Cordova 


72,700 Mann an, und zwar: 
Infanterie 13,000 Mann, Kavallerie und Artillerie 
2000 Mann, zu ammen 15,000 Mann; 2) Diviſion 
Espartero, namlich die Engliſche Legion unter dem Ge 


geral Evans, an Kavallerie, Infanterie und Artillerie 


9000 Mann; 3) Kolonne Jaureguy 3000 Mann; 


4), Kolonne Gurrea 3000 Mann; 5) Reserve Armee 


8000 Mann; 6) Fremden Legion 3000 Mann; 79 
Sranzöfiche Freiwillige (das Corps des Ode ſten Schwarz, 
das ein ſo klaͤgliches Ende genommen hat) 1000 M.; 
8) Portugieſiſches Huͤlfs Corps 7000 M.; 9) Hilfs 


Duppen aus Madrid 3000 Mann; 10) Hülfs⸗Truppen 
aus Eſttemadura 5000 Mann; 11) Huͤlfs⸗Truppen aus 


* 


* 


welche gewiſſe Leute 


„ 


Aragonlen und andern Provinzen 4000 M. zufammen = 


61,000 Mann; Hierzu die Garnifonz= Truppen, und 
zwar in Pampelona 2000 Mann, in San Sebaſtian 
800 Mann, in Bilbao 2500 M., in Vittoria 2000 M. 


in Logrono 1000 M., in Puente de la Reyna 1500 M. 
in Guetaria 400 M., in Lequeitſo 400 M., in Jrun 
und anderen Osten 1000 M., zuſammen 11,600 M.; 


überhaupt 72,600 Mann. 5 

Im Moniteur lieſt man: „Eine telegeaphiſche De⸗ 
peſche aus Bayonne vom 28, October berichtet, daß, 
den Karl iſtiſchen Bulletins zufolge, Vittoria, ſeit dem 
19 ten blekirt, am 22ften noch kräftiger angegriffen 
wurde. Zuverläffigere Berichte melden, daß die Kar⸗ 
liſtiſche Artillerie nur bis Mondragon gekommen, und 
am 20ſten nach Onate zurückgekehrt ſey, wohin auch 


Don Carlos nach der Ankunft Corbova's in Miranda z | 
ſich zurückgezogen Hätte: Die Zwietracht herrſcht fort⸗ 
während in der Umgebung des Don Carlos, und der 


General Eguia ſoll, wegen einer nachdruͤcklichen Vor⸗ 
ſtellung in Ungnade gefallen ſeyn.“ 

Ferner enthalt daſſelbe Blatt Folgendes: „Eine Der 
peſche aus Perpignan vom 26ſten d. meldet, daß Mina 
am 21ſten d. Incognito in Barcelona angekommen if. 
Unter ſeinen Fenſtern wurden patriotiſche Lieder geſun⸗ 
gen, und zahlreiche Haufen durchzogen die Straßen un 
ter dem Rufe: Es lebe Mina! Es lebe die Freiheit 
und Iſabella! Abends war die Stadt erleuchtet. — Der 
General Bermelle und ein Theil der Fremden Legion 
befanden ſich am 25ſten in Jaca.“ i 

Im Memorial Bordelais lieſt man: „Here Men 
dizabal deingt darauf, den Grneral Espinoſa an die 
Stelle des Generals Co dova zum Ober- Befehlshaber 
der Nord Armee zu ernennen. Die Königin Ehriſtine 


> weigert ſich aber entſchieden, den General Cordova von 
dies letztere geſtatten.“ — Der neue General -Capftain | 


feinem Poſten abzuberufen, weil der Hof in feinen anti⸗ 


demokratiſchen Geundſaͤtzen eine Buͤrgſchaft für die Treue 5 


der A mee erblickt. — Aus Pampelong ſchreibt man, 
daß alle einigermaßen wohlhabende Bewohner die er 
Stadt wegen der dort hereſchenden großen Theutung 
auswanderten. Ituralde ſoll in neuerer Zelt das Vers 
trauen des Don Carlos und mit demfelben zugleich das 


Kommando fener Diviſion ve loren haben, dagegen aber 


dem großen Generalſtabe attahirt worden ſeyn. 


(Hier⸗ 


nach wäre ein früheres Gerücht, daß dieſer General zu 


den Cheiſtino's uͤbergegangen ſey, ungegeuündet.) Der 
erſte Avjntane Sagaftibelza s hat ſich in Fuge 
gen ihn vorgebrachten Anklage nach Frankreich flüchten 


müſſen; es war bereits der Befehl gegeben worden, ihn 
zu verhaften. — Aus Bilbao find unlängſt 4 Bataillone 
Karliſten ausmarfhirt, um zu der Reſerve Armee zu 


ſtoßen. Sehr ſpaßhaft iſt es, daß ſie dies nur unter 


dem Schutze von 4000 Engländern vermochten, die (he 


nen bis auf die große Straße das Geleite gaben.“ 


Die Sentinelle des Pyrénées jagt: „Man ver / | 


ſichert uns, daß Don Carlos mit feinem Gefolge am 
21ſten d. in Armentla war, und daß ein Theil feiner 


1 


fanterie⸗Batalllon blokirt, und die 


: = u BR 


Tiuppen nach dem Engoaffe von Pefiacerkada detaſchirt 


war, um dafelbft den 


) General Cordova in einem Hin 
terhalt zu erwarten. 


Vittoria war durch das gte Ins 
Artillerie ſetzte uhr 

Feuer auf verſchledenen Punkten fort.“ ER 
Die Gazette de France beleuchtet die Frage, ob. 
die von den Spaniſchen Junten beſchloſſene Abfertigung 
von Truppen Corps nach dem noͤrblichen Spanien und 
die Ankunft der Portug ie ſiſchen Huͤlfstruppen der Ma; 
drider Regierung von großem Nutzen ſeyn würden. 
„Zunäachſt“, äußert dieſes Blatt, „muß man bedenken, 
daß die gegenwärtige Jahteszeit einem Feldzuge keines, 
weges günftig iſt; das Rezenwetter hat bereits begonnen 
und die“ Wege find faſt unzugaͤnglich, fo daß die mili⸗ 
tairifhen Operationen ſchon aus dieſem Grunde werden 
verſchoben werden muͤſſen. Dann aber darf man jene 
Huͤlfsmannſchaften auch nicht überfchägen. Schon unter 
Rodbil ſollten 30,000 Mann, und unter Valdez gar 
80,000 Mann verſammelt werden; das erſtemal aber 


8 kamen hoͤchſtens 10,000 Mann, das zweitemal 12,000 M. 


zuſammen. Man braucht ſich bloß zu erinnern, wie viel 


Truppen bereits dieſſeits des Ebro verbraucht worden ſind, 
um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß Don Carlos auch 


jetzt wieder den geſammten Streitkräften die Spitze zu bie 


ten im Stande ſeyn wird, die man ihm aus den ſuͤdlichen 
Provinzen und aus Portugal entgegenſchicken will. 


Alle Generale ber Koͤnigin, die nach einander mit dem 


. Kommando in Navarıa und den Baskiſchen Provinzen 


bekleidet worden ſind, haben feiſche Truppen mitgebracht: 


Valdez, Saarsficld, Rodil, Mino, dann wieder Valdez, 


8 endlich Cordova, Alle ſind allmälig zuſammengeſchmol⸗ 


zen, und theils getoͤdtet und gefangen genommen wor 
den, theils in Folge der Cholera geſtorben oder deſer⸗ 
tirt. Die Armee des Don Carlos dagegen iſt in dem⸗ 
ſelben Maße angewachſen, und hat theils durch ſiegreiche 


Gefechte, theils durch mehrere gluͤckliche Ueber fälle ihr 


Material bedeutend vermehrt. Man barf ohne Weber 


treihung die Geſammtmacht der Karliſten gegenwärtig 


auf 45 bis 50,000 Mann annehmen. 


Vor einigen 


Monaten, als die Engliſchen Soͤldlinge und die Fran, 


zoͤſſche Fremden s Legion landeten, waren noch mehrere 
Poſitionen in den Haͤnden der Chiſtinos; jetzt ſind 
fie es nicht mehr. Mina und Valdez meinten dar 
mals, man brauche mindeſtens 100,000 Mann, um 
die inſurgirten Provinzen mit Erfolg anzugreifen, 
Glaubt man einſtlich, daß die Madrider Regierung, von 
Allem, und namentlich von Geld entbloͤßt, im Stande 
fey, eine ſolche Macht auf die Beine zu bringen? Nie 
mand glaubt dies; ja in Madrid ſelbſt glaubt man es 


nicht. Was die Portugieſiſche Legion betrifft, ſo wird 


+ 


fie, da fie in ihren Reihen viele Migueliſten zahlt, die 
Kzeliſtiſche Armee durch zahlreiche Deſertionen verftärs 
ken. In militairſſcher Hinſicht werden mit einem 
Worte ſene Anſtrengungen nicht das Mindeſte bewirken. 
Wie hatten dies früher ſchon treimal piophejeit, - näms 
lich bei dem Auftreren des Valdez, des Rodil und des 


4. 


Mina. Derſelbe E folg ij Ge um Ko unfehlbate 5 
als der partielle Aufſtand in Catalonten die Macht des 
Don Carlos bedeutend erhoͤht hat.))“ . 


In einem von der Times mitgetheilten Privatfchteir 


ben aus Bayonne heißt es: 
an den Druck des gegenwärtigen 
des zu fühlen, 


wenn ſie ſich auch nie der Regierung der Königin um 


terwürfen, doch willig die Vortheile ergreifen, welche 
die Auswanderung, die dem Baskiſchen Charakter fies | 
zuſagte, ihnen darboͤte. (2) — In Folge einer Mitthei⸗ 


lung des Franzoͤſiſchen Poſtmeiſters hierſelbſt hatte der 
Spaniſche Konſul eine Anzeige an die Spaniſchen 
Schiffer erlaſſen, daß ſie ſich, wenn fie Privat! Briefe 


nach Bilbao mitnaͤhmen und deſſen uͤberwieſen wuͤrden, 
einer Geldbuße und Gefaͤngnißſtrafe ausſetzten, Gene, 


ral Jaureguy hat nach Bilbao einen Theil Chapelgor 
vis, der unter ihm dienenden Freiwilligen, mitgenom⸗ 
men. Der Eifer der Chapelgorris, mit den Britten 


ins Feld zu kommen, geht über alle Beſchreibungz Me 


erfuͤlten die Luft mit Freudengeſchrei, als fie horten, 
daß fie nach Bilbao gebracht würden. 


die bisher abgeſchreckt wurden, ſich ihr zu nähen. Hier 
wurde die Landung Jaureguy's und ſiger Leute (ehr bes 
fehleunigt, Das Regiment St. Fernando und das von 


Afrika ſollen mit jenen zuſammen eine Brigade bilden, 
die zu denen der Brittiſchen Legion gehoͤren wird.“ 5 


VVV 


Porto, vom 29. September. — Die neun Bücher | 
der phoͤniziſchen Geſchichte des Philo Biblius (Vergl. 


No. 261 der Schleſ. Ztg.), welche derſelbe aus dem 


Phpöniziſchen des Sanchuntarhon ins Gliechiſche ben 


ſetzt hat, find von einem jungen Deutſchen Mllitalt⸗ 


Arzte, Namens Th., vollſtändig aufgefunden. Es iſt 


eigentlich eine Chronik der Stadt Byblos. Well äber 


dieſe mit Sidon im Bunde ſtand und ſpaͤter zu Tyrus 


in Abhängigkeit gerietb, ſo wird ebenfalls die Geſchicht x 
dieſer Städte ſehr ausführlicy erzähle, Auch die benach⸗ 
barten Staͤdte, Voͤlker und Dynaſtieen find nicht ver. 


nachlaͤſſigt, eben fo wenig die Begebenheiten auf den 
von phoͤniziſchen Kolonieen beſetzten Inſeln. Beſonders a 
wichtig iſt das achte Buch, ein Karaloguo der fAmmelk - 
chen ſtreitbaren Mannschaft, der Kriegswagen und Shift 
einer jeden Stadt und einer jeden der vielen abhängb 


gen Kolonieen. Nur die Kolonieen in Spanien waren 
unabhangig und geſtatttten Keinem aus dem Mutter 
lande den Eintrltt in ihre Häfen, außer den 

aus Tyrus. 8 EIER 


„Die Basken fangen 
Zuſtandes ihres Lag, | 
‚und fände ihnen Auswanderung nach 
Suͤd⸗Amerika offen, ſo dürften die Glieder des Kare 
ſten Heeres raſch zuſammenſchmelzen, und fie würden, 


Die Einwohner 
von San Sebaſtian, die etwas angſtlich -für die Giger 
heit ihrer Stadt beſorgt find und wohl wiſſen, wie 
großen Vortheil es den Karliſten bringen wurde, bieſe 
zu erhalten, ſehen den Abgang jenes thaͤtigen Cos 
mit Kummer; es find Karliften in Menge um die Slabt 


Kaufleuten 


London, 


— ee Be 


x 
ara 


ee aan der m 


vom 31 October. — Im Geheimenrath 
iſt am 28ſten d. die weitere Prorogation des Parlaments 


5 vom 10. November bis zum 17. Dec, beſchloſſen worden. 


Gegenden. 


tiſche. 
find gut, beſſer als die Wirthshaͤuſer auf dem Lande in 


nen angemeſſenen Preis erhalten konnte. 


Bettler. 
dem allgemeinen An'chein nach, die Dörfer und das 


In einem Schreiben im Morning Herald heißt es: 
„Ich fuhr von Saarb ucken über Weimar und Leipgig- : Se 
Graham beabſichtigt, von Dover aus eine Luftteiſe nach 


nach Dresden, und bemerkte dabei, daß kein Theil von 
England reicher an wahrem Woblſtande iſt, als dieſe 
5 Ueberall find die Preußiſchen Eilwagen viel 
beſſer als die Franzoͤſiſchen; die Straßen find macada⸗ 


maſtet, und ſo gut als moglich; die Wiethshaͤuſer und 


die Bequemlicbfeiten für die Reiſenden find wahrhaft 
wunderbar. Die Gaſthoͤfe in den großen Städten, in 
Frankfurt und Leipzig, ſind wegen ihres Umfanges ſchon 
ſehenswe th, und während der Meſſe trifft man dort 
200 bis 400 Perſonen am Mittagstiſche oder am Abend⸗ 
Aber auch die Wirthshaͤuſer in den Dörfern 


England und viel beſſer als die auf dem Lande in Frank, 


reich. Ich bin in keinem geweſen, wo man nicht jeden 


Gegenſtand des Luxus und jeden femden Wein für eis 
Der ganze 
Anblick des Landes zeigt, daß die A s beit bezahlt wird. 


Die Bauerhaͤuſer find reinlich, die Accker wohl gepfluͤgt, 


die Leute gut gekleibet, kraͤftig und geſund. Von der 
Franzoſiſchen Grenze bis nach Böhmen ſieht man keine 
Es iſt in der That ſehe auffallend, wie fehr, 


Volk in Frankreich denen in Deutſchland nachſtehen.“ 
Wie der Courier melbet, iſt der General Llauder, 
angeblich mit einer politiſchen Miſſton beauftragt, in 
der That aber nur um feinen Feinden zu entgehen, in 
Paris angekommen, 

Hr. Richard King, welcher den Capitain Back auf 
deſſen Expedition nach den noͤrdlichen Regionen beglew 
tete, iſt hierher zurückgekommen. Nachdem er eine Lars 


dung von 4000 Pid. auf Schlitten uͤber den großen Selaven⸗ 


See geſchafft, und am SclavensFiuffe ein leichtes Fah zeug 
gebaut, welches ſeine 11 Leute über Portage la Noche 
würden tragen konnen, ſchiffte er ſich am 10. Juni ein. 
Portage wurde in vier Tagen überſchritten, und am 
23. Auguſt erreichte er ohne Unfall die York Factoret 
an der Hudſons Bay, von wo er den 24. September 
an Bord eines Schiffes der Pelz Compagnie in See 


ging, und am 27, October zu Haſtings anlangte, f 
Jg den Berichten des Herrn Innes über die Scla⸗ 


venverhaͤltniſſe in Weſtindien heißt es: „Ich finde, daß 
auf einigen Pflanzungen in Jamaicg die durch das 
neue Geſetz in Freiheit geſetzten Selaven wohlhabend 
find, und Lurusgegenftände beſitzen, welche fie in den 
meiſten ubrigen Colonieen nicht kennen. Es iſt ganz 
gewoͤhnlich, zu ſehen, daß ſie in die Kirche auf eigenen 
Pferden oder Maulthieren reiten, und in einer Pflan⸗ 
10 die ich biſuchte, beſaßen zwei ſog ar Gigs (Cabrio⸗ 
te), welche von Schwarzen in Livree gefahren wur⸗ 
Bin obgleich jedes dieſer Gigs noch dazu einer Luxus 


we ee 4271 . 


ſteuer von 6 Pfd. Sterling jährlich unterworfen war.“ 


— Eapitein Wildey bemerkt: „Es iſt bei den Negern 
auf Jamaica ganz gewohnlich, f 


Vekmoͤgen von 100 bis 
zu 1000 Pfd. Sterl. zu beſitzen. Zu St. Ann's beſaß 
ein Neger ſogar ein Vermoͤgen von 4000 Pfd. St. 

Der Dover Telegraph meldet: „Der Luftſchiffer 


der Franzoͤſiſchen Kuͤſte zu machen, 


g ſobald die Gelegen 
heit dazu guͤnſtig iſt. Vo geſtern 5 0 


Nacht paſſirte ein 


illuminieter Ballon von den Höfen herab über die 
Stadt Dover und den Hafen nach der See; 


5 ö wir wiſ⸗ 
fen nicht, ob derſelbe beſtimmt war, unſeren Kontinen⸗ 


tal Nachbaren einen Beſuch abzuſtatten, ſo viel wiſſen 


7 


Bewunderung erfüllte, und daß viele von ihnen glaub⸗ 
ten, in ihm einen Boten vom Kometen zu ſehen.“ 
Nach dem dem Mechanics Magazine iſt von einem 
Herrn Hunter, einem Aufſeher der Steinbrüche bei 
Arbsoath, eine Maſchine erfunden worden, wodurch der 
Schlägel und die Meißel des Steinmetzen zum Be⸗ 
hauen der Steine ganz unnoͤthig werden. Sie behauet 


wir aber, daß fein übergroßer Glanz die Zoſchauer mit 


und glättet in 30 Minuten mehr rohe Steinbloͤcke als 


ein Steinmetz in 52 Tagen liefern kann, und dies fur 
die getingen Koſten von 1 Schill. 7 Pence. 

Die in London eingetroffenen Nordamerikaniſchen 
Blätter find hauptſaͤchlich mit Berichten über die Wer, 
wuͤſtungen angefüllt, welche heftige Stumme an der 
Oste und Sadkaſte angerichtet hatten; der politiſche 
Sturm, der Über einige Staaten der 
brechen gedroht hatte, ſchien ſich gelegt zu haben. 

„F000 ͤ ͤ 
Bruͤſſel, vom 30. October. — Der Eorendegen, 
welcher nach dem Beſchluß unſerer Kammern dem 
Marſchall Gérard als ein Zeichen der Dankbarkeit 
ſuͤr die Einnahme der Citadelle von Antwerpen darge, 
reicht werden ſoll, iſt hier dieſer Tage zur Schau ge 
ſtellt geweſen, doch melden hieſige miniſterielle Blaͤtter 
es ſey ſo ſchlechte Arbeit, daß er nicht uͤbergeben wer⸗ 
den koͤnne, ohne die Fortſchritte Belgiens in der Gras 
vir“ und Goldſchmiedekunſt in ein übles Licht zu ſtellen 
Andere behaupten, der Marſchall wolle den Degen nicht 
annehmen, ſo lange ſeinen in Belglen dienenden Landes 


leuten keine Genugthuung fuͤr die Verdrießlichkeiten, 


die man ihnen zugezogen, zu Theil geworden ſey 

In einem hieſigen Blatte lieſt 15 Aus 
ſehr achtbarer Quelle erfahren wir, 5 
Kriegs Miniſters, General Evain, 
hat, ſich mit dem 


Marſchall Maiſon, 
von Frankreich, 


über die 


taſchirten Franzoͤſiſchen Offiziere zu treffen find.’ 
w E. A; 55 x 


Er Sch m 5 
Zurich, vom 25. October. — Das Schickſol der 


Spaniſchen Kloͤſter ſcheint auf das der Schweizeriſchen 
einen bedenklichen Einfluß ausuͤben zu wollen; das große 


Union bereinzu⸗ 


daß die Reiſe des 
nach Paris den Zweck 
an a 
on aßregeln zu verſtaͤndigen 
die in Betreff der Zuruckberufung der 100 0 Br 


7. 
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: Vermögen, das viele berſelben beſitzen, wäre für manche 


— 


Schulden und doch liegt ihm, außer den natürlichen 


Regierung bei den jetzt vergrößerten Ausgaben ein will⸗ 


kommener Fund. Der unordenilſche Vermoͤgens,Zuſtand 


des Benediktiner ⸗Kloſters Pfaͤffers hat ſchon ſeit einiger 
Zeit die Aufmerkſamkeit des katholiſchen Adminiſtra⸗ 
tlons⸗Rathes von St. Gallen auf ſich gezogen; eine 
Kommiſſion, 1834 dabin geſandt, ſchlug nach geſchehe⸗ 
ner Unterſuchung wenigſtens vor, man ſolle dem Kloſter 
einen Vormund feßen; Es hat naͤmlich 100,000 Fl. 


Ausgaben, noch die Sorge für mehrere Pfarreien ob. 
Man könnte die Aufhebung dieſes Kloſters als ein 
Gluͤck betrachten, ſowohl fuͤr die dermaligen Bewohner, 
denen bie Fortführung eines ſo verſchuldeten Haushalts 
doch nicht viel Freude gewähren kann, als auch für das 
Land, weil dann die daſige beruͤhmte Heilquelle ſchoͤner 
aufbluͤhen konnte, als jetzt. — In ahnlicher Verlegen, 


heit iſt das Kloſter Rheinau (zwiſchen Schaffhauſen 


und Zuͤtich), es vermag aus feinem großen Vermögen 


(1 Mill. Gulden) nur 2 pCt. zu ziehen, hat wegen 
ſeiner ſchlechten Verwaltung ſchon einige Male Kom- 


mi ſionen von Zürich bei ſich beherbergen wuͤſſen, und 


es find ſchon Stimmen laut geworden, welche die Aufs 
bebung dieſer Anſtalt begehren und vielleicht in einer 
Sitzung des großen Raths ein ſtarkes Echo finden; das 
Kloſter hat in dem ganz reformirten Kanton wenig 


Freunde, da es ſich weder durch Sinn für Wiſſenſchaft 
oder Kunſt, noch durch eine andere heilſame Thaͤtigkeit 
zu empfehlen vermag, und da, allem Anſcheine nach, 


der Abt dem gegenwärtigen unruhigen Treiben der Roͤ⸗ 
miſchen Partei nicht fremd iſt. Auffallend iſt bei dem 
kirchlichen Kampfe, der gegenwärtig die Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nimmt, die Unthaͤtigkeit Berns, das doch 
bei der Stimmung feiner Jura, Bevölkerung Grund 
Hätte, nicht gleichguͤltig zuzuſehen. Die Urſache hier⸗ 
von iſt wohl bdieſelbe, aus der auch Berns Benehmen 


in Sachen der Eidgenoſſenſchaft hervorgeht, eine allzu 
hohe Vo sſtellung von feiner ſelbſtſtaͤndigen Große, wo⸗ 


duch es der Nothwendigkeit enthoben zu ſeyn glaubt, 


"fi. an andere Stände anzuſchließen. — Hier in Zurich 


nehmen die Vergrößerungspläne einen großartigen Cha, 
rakter an; wenn es in dieſem Maßſtabe fortfaͤhrt, fo: 
durchfließt die Limmat bald die groͤßte Stadt der Schweiz, 
denn Zürich hangt bereits durch lange Häuſerreihen mit 
den naheliegenden Dörfern zuſammen und hat alle Ur, 
lache, denjenigen dankbar zu ſeyn, welche durch Schlei, 
fung der Walle dem gebundenen Drang nach Vergrößer 
rung Lnft machten; die nothwendige Folge wäre: fonfk 
aeweſen, daß eine Menge der thätizſten Bewohner ſich, 


vor die Stadt hinausgezogen hatte. 


. At a t m 8 
Rom, vom 22. October. — Der Kardinal Staats. 
Seeretair Bernetti iſt nach Neapel abgereist. Seitdem 


verbreitet ſich das Gerücht, unſere Regierung ſtehe wie, 


z 
— 


* 


der mit dem ottigen Hofel in Unterhandlung wegen 4 


Abtretung des Fuͤrſtenthums Benevent, welches unter 


den jetzigen Umftänden nicht ganz ohne Wahrſcheinlichh N 


keit iſt; doch möchte wohl eher die leidende Geſundhejt 
des Kardinals Ueſache feiner Reiſe ſeyn. Schon dieſen 
Sommer, als Monſignore Capaceini nach Neapel ging, 
kam baffelbe Gerücht in Umlanf, zeigte ſich aber damals 
ſehr bald als unwahr, da die Reiſe des Praͤlaten ledig, 
lich kirchliche Angelegenheiten zum Zwecke hatte 
r 5 


Konſtantinopel, den 14. October. — Det Kuß. 


Ruſſiſche General Ginf Alexander Strogonoff hatte am 
10. d. M. eine Audienz beim Sultan, von welchem er 


mit einer reich mit Brillanten beſetzten Doſe beſchenkt 


wurde, und trat am ſelben Tare Abends die Nickreife 
nach Odeſſa an. — An die Stelle des vor wenigen 
Tagen abgeſetzten Geiechiſchen Patriarchen iſt der vo, 
malige Metropolit von Seres, Gregorius, zum Patriarı 


chen ernannt worden. — Der bisherige Statthalter von 
Scutari, Hafis Paſcha, iſt dieſes Amtes enthoben und 


durch Osman Paſcha von Kaißarie erſetzt worden. — 


Im Arſenale mid eine Flotille von acht Kriegsfhifen 


ausgeruͤſtet, welche unter dem Kommando des Großad⸗ 
mirals Tahir Paſcha abſegeln und dem Vernehmen zu 


folge ſich nach Tunis begeben fol, — Der mit dem g 
Rumeli Waleſſi nach Seutari abgeſendete Pfortencom s 


miſſär, Waſſaf Efendi, wäre auf dem Rüͤckwege nach 
der Hauptſtadt als er mit vieren feiner: Begleiter auf 
einem Floſſe über den durch Regengüͤſſe ſtatk angefehmol 
lenen Wardar ſetzte, beinahe umgekommen; er kettete 
ſich mit einem ſeiner Reiſegeſährten mit genauer Noth, 


die drei Übrigen fanden den Tod in den Fluthen. > 


Der K. K. Internuntius Freiherr von Stürmer, der 
mit feiner Gemahlin auf dem Oeſterreichiſchen Dampfe 
ſchiffe Maria. Dorothea eine Ercurfion nach Supre 
unternommen hatte, iſt bei ſeiner am 7ten d. M. du 
ſelbſt erfolgten Ankunft von den Behörden dieſer Stadt 
mit allen feinem Range gebührenden Ehrenbezengungen 
empfangen worden. Der Gouverneur ließ das Dan. 


ſchiff, an deſſen Bord ſich der Kaiſerl. Internuntius 
befand, bei ſeiner Ankunft auf der Rhede mit fiebiehn 


Kanonenſchüſſen ſalutiren, und fehickte ihm ein schöne 
Internuntius die Beſuche der Conſuln, der Oeſterkel 
ſchen Capitaine, des Handelsſtandes und vieler anden 
angesehenen Einwohnern von Smyrna. — Die 1 0 
ſeuche erhält ſich in Pera und Galata in demſelben 
Grade der Intenſttaͤt und richtet auch unter den ZI) 
in Konſtantinopel einige Verheerungen an. Des Kk. 
Unterthan und Doktor der Arzneikunde, Tiefer, wien 
als Arzt in einem Türkischen Miliraisfpitan angeht" 


war, iſt am ten d. M. von der Peſt befallen ee 
und am folgenden. Tage geſtorben“ Nach einem Ani 
beute verbreitenden Gerüchte ſollen zwe ie + 

in Galas plözlich von ber Cholera befallen worden ſeil. 


d zum nee. ) Tage empfing DIE. 
Pferd zum Geſchenke. Am folgenden Tage 0 N 


\ 
N 


| 


8 


8 


miu Ro. 2 


* 


5 V ei N a ge | 


73 


— 


63 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag den 10. November 1835. 5 


In einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
3. October heißt es unter Anderem: „Den Nachrich⸗ 
ten aus Syrien zufolge, iſt Bagdad ſeit einiger Zeit 

Aäglich der Schauplatz von Gefechten zwiſchen den Ber 
duinen und den Soldaten des Sultans geweſen. Der 

Paſcha hat ſeine Truppen aus dem Stadttheile am 
weſtlichen Ufer des Tigris zurückgezogen und Reſchid 
Paſcha, deſſen Hauptquartier in Muſſul if, um Ver 

ſtaͤrkung gebeten. Es ſollen in kurzem zwei Regimen⸗ 
ter aus Konſtantinopel dorthin abgehen. Die Unruhen 
in Meſopotamien werden ohne Zweifel durch die Agen⸗ 
ten Mehmed Ali's unte ſtuͤtzt, der dabei offenbar die 
Abſicht hat, die Aufmerkſamkeit des Sultans zu ber 

ſchoͤftigen, welche ihm gefährlich werden könnte, wenn 
fe ausſchließlich gegen ihn gerichtet wäre. Ibtahim ges 
ſteht es ganz offen, daß er ſein Augenmerk auf Bagdad 
gerichtet hat, und daß er, im Falle er von dem Sultan 
angegriffen werde, ſich ſogleich dieſer Stadt bemächtigen 
wolle. — Der Oberſt Campbell war an demſelben Tage 
in Emir Beſchir's Reſidenz, wo die ganze Bevoͤlkerung 
des Gebirges, einem hier umlaufenden Geruͤchte zu⸗ 


folge, in vollem Aufſtande gegen Ibrahim Paſcha bes 


griffen ſeyn ſollte. Das ganze Land war jedoch am 


Tage der Abreiſe des Oberſten aus Beirut vollkommen 


ruhig. Die Bewohner des Libanon find zwar keines⸗ 
wegs guͤnſtig für Ibrabim geſtimmt, aber es if dennoch 
nicht wahrſcheinlich, daß ſie einen Aufſtand gegen ihn unter⸗ 
nehmen werden. Ihre geringe Zahl und ihre unbedeuten⸗ 
den Huͤlfsmittel laſſen fie das Thörichte eines Kampfes 
mit dieelplinſeten Truppen einſehen. Ibrahim's Armee 
befiudet ſich in einem weit beſſeren Juſtande als die 
des Sultans, und der Geiſt, welcher fir deſeelt, wird 
als ſehr günſtig für feine Pläne geſchildert. Die Mit, 
tel, welche er angewendet hat, um das gute Vernehmen 
zwiſchen feinen Soldaten und den Syrlern zu verhin, 
dern, haben einen Erfolg gehabt, der vielleicht feine Er⸗ 
wartungen noch übertrifft, denn ſie haſſen ſich gegenſei⸗ 
dig auf das Furchtbarſte. Ibrahim unterläßt nichts, 
um ſeine Armee zu verbeſſern und die Liebe der Sol⸗ 
aan zu gewinnen. Die Aegyoter, welche früher nicht 
1 den Rang eines Lieutenants hinans apaneiren 
er werden jetzt auch zu den Majorsſtellen zuge, 
us Ibrahim hat vor kurzem aus Europa alle zur 
1 eines Küraffier, Regiments noͤthigen Gegen; 
Dt erhalten. Seine Verwaltung Syriens iſt noch 
eben fo druckend, wie fie in den letzten zwei Jahren 
ai u iſt. Die Bewohner der Dörfer müſſen fort⸗ 
e Frohndienſte thun, wofuͤr ſie nichts erhalten 
läge, Mehrere Hunderte dieſer Uaglücklichen 


— 


ſollen in den Kohlengruben arbeiten, die in der Naͤhe 
von Beirut entdeckt worden ſind. Dieſe Kohlen, welche 
noch beſſer ſeyn ſollen, als die von Kumi auf Negro, 
ponte, werden die Dampfſchifffahrt auf dem Mittellän⸗ 
diſchen Meere weſentlich befoͤrdern. Ibrahim ſoll in 
den Paͤſſen des Taurus einen bedeutenden Schatz auf 
gefunden haben, der aus Münzen aus den Zeiten der 
Kreuzzüge beſteht““ 85 N 


M is e teen. 
Frankreich beſitzt gegenwartig 82 Muſeen, 160 Schulen 
der ſchoͤnen Kuͤnſte, 2341 Kuͤnſtler die anerkannte Werke, 
die zur offentlichen Aufftelung gekommen ſind, erzeugt 
haben. Dieſe zerfallen in 1096 Maler, 150 Bild⸗ 
bauer, 113 Kupferſtecher, 263 Architekten, 309 Zeich⸗ 
ner. Paris allein beſitzt 773 Maler, 106 Bildhauer, 
102 Kupferſtecher, 195 Architekten, 209 Zeichner, in 
Summa 1385 Künſtler. a 


In St. Omer iſt folgende wahre Giſchichte vorge 
fallen: Ein hier anſaͤßiger Bürger kam aus Aire zus 
ruck, und brachte zwei Pfund kleiner Wuͤrſte mit, die 
dort ſehr gut angefertigt werden. Bevor er indeſſen 
nach Haus ging, kehrte er in einem Wirthshauſe ein, 
woſelbſt ſich mehrere ſeiner Freunde befanden; er trank 
einige Glaͤſer Wein, wurde muͤde und ſchlief ein. In, 
zwiſchen machen ſich feine Freunde über die Würfte ber, 
laſſen ſie von der Wirthin braten, verzehren ſie mit 
dem beſten Appetit, und erſt nachdem die letzte aus der 
Schuͤſſel verſchwunden iſt, wecken ſie den Beſtohlenen, 
und erzählen ihm mit vielem Lachen den Diebftahl; 
Dieſer aber zeigt eine immer ernſter werdende Miene, 
fragt dreimal, ob es wahr ſey, was man ihm erzaͤhle, 
und bricht endlich in den Ruf des Schreckens aus: 


„Ungluͤckliche, was habt Ihr gemacht, die Wuͤrſte find 


vergiftet! Ich hade ſie ſo zubereiten laſſen, um die 
Ratten in meinem Haufe: zu vertreiben.’ Jetzt ver⸗ 
wandelt ſich die Luſtigkeit der Geſellſchaft in Schreck 
und Angſt; man ruft und ſchreit nach Milch, nach Oel! 
Alles ächzt und kruͤmmt ſich! Es wird nach Aerzten 
geſchlckt, es verſammeln ſich beute, die Frauen und Kin, 
der der Vergifteten ſtuͤrzen herbei und weinen vor Ang ſt 
und Schrecken. Nachdem der Laͤrmen fo einige Zeit 
gedauert hat, und Alle Milch und Oel getrunken bar 
ben, um ſich zu erbrechen, b icht der beſtohlene Wurſt 
beſitzer plotzlich in ein lautes Gelächter aus und Tagt: 
„Nun ſepd Ihe genug geſtraft für Euren Diebſtahl! 

Jor habt auf meine Koſten zu Mittag gegeſſen, ic 
auf die Eurigen Kaffee getrunken. So find wir qultt. 
Die Wuͤrſte waren fo wenig vergiftet, daß ich nur be 
daure nicht mitgegeſſen zu haben.“ 


ANZ 


1 


Mit mir beweinen acht unerzogene Kinder 


Viehau bei Kanth 


— 


Die Cblneſiſchen Stabtuh ren find gewohnlich Waſſer⸗ 
Uhren. Ein Gefäß laͤßt naͤmlich fein Waſſer in ein 
zweites laufen, während eine mit den Stunden Eharat, 
teren bezeichnete Tafel langſam emporſteigt. Die Uhr 
befindet ſich in einem eigens dazu erbauten Thurme. 


So oft eine Stunde herum iſt, ſchlaͤgt der Thuͤrmer 


auf eine rieſengroße Pauke und haͤngt zugleich eine an⸗ 


dere Tafel heraus, auf welcher das jedesmalige Stun⸗ 


denzeichen anderthalb Ellen lang und mit goldenen Zu 
gen ſich praͤſentirt. 
— — — — — 
* Breslauiſches. 

So eben iſt die vor Kurzem begonnene Reparatur 
der zierlich durchbrochenen ſteinernen Gallerie des bier 
ſigen Rathsthurmes beendigt, Der ganze, urſpruͤnglich 
wohl Höhere Tbuem wu'de hoͤchſt waheſcheinlich ſchon 
in der zweiten Hälfte des 15ten Jahrhunderts, gleich⸗ 
zeitig mit den Erker⸗Thurmchen des Rathhauſes erbaut. 
Schon damals pflegte der Waͤchter von oben herab 
allnachtlich die Stunden und bei Tage die Zeit des 


Mittag, und Abendeſſens durch die Teompete anzugeben. 
Seine jetzige gefällige Geſtalt aber erhielt er erſt im 
Jahte 1559. Der fleinerne Kranz wurde in dem ger 


"nannten Jahre von dem hieſigen Stadtmaurer Jakob 
aufgeſetzt, und teug früher auf feinen acht Eckſaͤulen 
vier Engel und vier Löwen von Stein, Die Engel 
ſind ſchon ſeit längerer Zeit abgenommen; ſeit der letz 
ten Ausbeſſerung find nun auch noch die vier Löwen 


verſchwunden. 


Verlobungs s Anzeige 30T 
Die Verlobung unferer älteften Tochter Erneſtine 
mit bem Kaufmann Herrn Chriſtian Sonne aus 
Schweidnitz bringen wir hiermit unſern Freunden und 
Verwandten in ergebene Anzeige. 
Gottesberg den 4. November 1835. 
* Catl Friedr. Koſchwitz und Frau. 


Ale Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen 


Erneſtine Koſchwitz. 
ö EHriffien Sonne. 
Verbindungs / Anzeige. 
ehelich Verbundene empfehlen ſich 
J. G. Moͤbius, Koͤnigl. Divifions, Prediger. 
C. L. Moͤb ius, verwittw. Grandke, geb. 
5 Neumann. . f 
Glatz den 9. November 1835. 
To des Anzeige. 


Als 


In der Nacht vom 7, zum 8. November entſchllef 


meine innigſt geliebte Frau, geb. Scholz, in Folge 
det Entbindung, zu einem beſſern Seyn. Mein Schmerz 
über den Vetluſt der beſten Gattin iſt unausſprechlich⸗ 
die fruͤh 
Vollendete. Meine Freunde und Bekannte bltte ich 
um ſtille Theilnahme. ö N ex f 
den 9. November 1835. 
Schaube, Ober Amtmann. 
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Sammlung ſaͤmmtlicher Geſetze, 


Regietungs⸗ Gebäude vor dem Regie ungs“ und Fofſtealh 


Theater An feige. 
Dienſtag den 10ten, zur Gebu b tsfeier Schillers und 
zum Beneſiz fir Hrn, und Mad. Deſſoir: „Fiesko 18 
oder die Verſchwö ung von Genua.“ Trauer'piel in 8 
Akten von Schiller. . ae 


—ü— . — 
Reue Buͤche 


ſo erſchienen ung zu haben Tine 1 
ei 7 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Berzelius, J. J., Lehibuch der Chemie, uͤbeiſezz 
von F. Wohler. 4e verb, Aufl. xs 26 Heft. gr. g, 
Dresden. geh. Sübſeriptions Preis für das gane 
Werk von 17 Heften 8 Rthlr. 15 Sgt. 

Macher, M. Dr., Handbuch der gemeinen Chirurgie 
für Chirurgen Lehrlinge und Gehuͤlfen. Mit 1 Tither 
graphirten Tafel. gr. 8. Wien. geh. 1 Kthlr. 

Meinecke, L. W., allgemeines Lehrbuch der Geogta, 
phie für Militairſchulen und Gymnaſien, wie zum Selb, 
ſtüdium. zie Aufl gr. 8. Magdeburg. 2 Reli. 23 Sgt. 

welche ſeit dem 

worden find. ste Lieferung, gr. 8. 

: 1 Rthlr. 15 Sgt. 


Huldigung den Frauen. Taſchenbuch Fir das 
Jahr 1836. Herausgegeben von J. F. Caſtekli, 

Jäter Jihrgang. Mit 6 Kupfern. 16. Bin, Eleg. 

gebd. in Futteral mit Goldſchnitt. 2 Nihlr, 8 Spt. 


Jahre 1803 publieitt 
Naumburg. 5 


SGewerbe ver e RS 
Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch den 11ten 
November Abends 7 Uhr. Sandaaſſe No. 6 


Bekanntmachung. FH 

Da in dem am 2ten d. M. bier angeſtandenen Te 
min auf die in den Schlägen der For. Rev eie Bode 
land, Poppelau, Kupp, Gludſchütz und Rybnick fit 
1836 ausgezeichneten Bauhoͤlzer keine annehmbare Ge⸗ 
bote abgegeben worden find, fo iſt zur nochmaligen Aus“ 
bietung ein ande weiter Leſtattons Termin im hiefgen 


Maron auf den Zten December d. J. anberanme 

welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und um 6 Ahe 

Abends geſchloſſen werden wird. Kaufliebhaber werden 

hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß wegen der 

dabei geltenden Bedingungen auf die Bekanntmachung 

vom 24. September d. J. Bezug genommen WR: 
Oppeln den 3. November 1835, 


Königliche Regierung, RR 
directe Steuern. 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und Bin 
Edictals Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Rittergutebeſtke 
Johann George Hohberg auf Mittel; und Nieder | 
Stanvpwitz, iſt der erbſchaftliche Eiguidations⸗Proßeß 1 
öffnet: worden. Der Termin zur Anmeldung allet f 
ſprͤͤche ſteht am 19 ten Januar 1836 Vormittag 


um 10 Uhr an vor dem Koͤnigl. Ober, Landes Gerichth 


| Aer Herrn Br. v. Richthofen im Partheien 


Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwa⸗ 


nigen Vorrechte verlustig erklärt, und mit feinen Fer 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich A ldinden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen weden. 
Breslau den Alten September 1835. : 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Pr o l a m a. 8 
Der Ober- Landes⸗Gerichts Secretair Behniſch bie, 
ſelbſt hat in ſeiner Eigenſchaft als Auctions Commiſſa⸗ 
klus des unterzeichneten Ober Landes Gerichts eine Cau⸗ 
tion von Eintauſend Thalern in Staatsſchuldſcheinen 
beſtellt und jetzt deren Ruͤckgabe beantragt. Es werden 


daher alle diejenigen undekannten Intereſſenten, welche 


in Beziehung auf die bis zum Ablaufe des Jahres 1834 
an den Ober Landes Gerichts Secretair Behniſch zur 
Verſteigerung abgelieferten Gegenſtaͤnde oder deren Loos 
füng an den zꝛc. Behniſch oder die von demſelben 
beſtellte Caution aus irgend einem G-unde einen Ans 


ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe 


ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem am 14 en Januar 1836 Vormittags um 


11 Uhr vor dem Hen. Ober Landes Gerichts Referendar 


Scholz II. im Partheien Zimmer Nro. 1, des Ober⸗ 


Landesgerichts anſtehenden Termine perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich anzumelden, widrigenfalls fie mit denſelben werden praͤ⸗ 


eludirt u. die gedachte Caution wird herausgegeben werden. 
Breslau den 24ſten September 1835. 8 


SER König, Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 


Erſter Senat. 


5 Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤnigl, Fiskus wird der Schneis 
dergeſelle Carl Engel aus Patſchkau, Neiſſer Kveiſes, 


welcher ſeinen Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen ver⸗ 


laſſen hat, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 
11ten Februar 1836 Vormittag 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober,Landes⸗Gerichts Referendar Anderſch am 
geſetzten Termine, allhier zu geſtellen, uber feine gefeßr 
widrige Entfernung ſich zu verantworten und ſeine Zu⸗ 
rüͤckkunft glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls er nach 


Vorſchrift der Geſetze wegen feines unerlaubten Aus, 


tritts mit einer willkuͤhrlichen Geld oder Gefaͤngniß⸗ 


5 Strafe belegt werden wird. 


Nakibor, den 22. April 1835. 
© Koͤnial. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1842 des Hypo- 
thekenbuchs, neue No. 28 belegene, nach dem Mate, 


klalienwerthe auf 6800 Rthle., nach dem Nußungs, 


Extrage zu 5 pet. aber auf 7458 Rihlr. geſchätzte 


Haus, ſoll Behufs der Auselnanderſetzung der Miteigen⸗ 
tbuͤmee am 12. Februar 1836 Vormittags 
11 uhr im Parteienzimmer No. 1 des Königlichen 
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un er 


Stadtgerichts verkauft werden. Zu dieſem Termine 
werden auch die undekannten Realpraͤtendenten mit der 


Bedeutung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren 


etwanigen Real Anſpruchen auf das Grundſtuͤck werden 
ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen 
verwieſen werden. Die Taxe, der neueſte Hypotheken 
ſchein und die Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 


tur eingefehen werden. Breslau den 14. Juli 1835. f 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Defjentiige Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt 


mann modo deren Erben, ihr Ehemann, der ſich zur 
letzt zu Bux befunden und deren ſonſtige, ihrem Aufents 
halte nach undekannte Erben, beide Kinder des verſtor⸗ 
denen Aderbefigers Gottlieb Dreſcher, Nikolai, Thor, 
und fuͤr welche beide im Hypothekenbuche hier auf der 


Tſcheppine sub No. 46 gelegenen Ackerſtücks sub 


Rubr. III. No, 1 für jeden 95 Nthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
als muürterliches Vermögen eingetragen find und für 


welches Grundſtuͤck im Wege der nothwendigen Sub- 


haſtation 280 Rthlr. geboten worden, werden hierdurch 


öffentlich vorgeladen, in dem auf den 23. December 


d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 


JuſtizRathe Grunig zu ihrer Eiklaͤrung über die 


Einwilligung in den Zuſchlag für das gedachte Meiſt⸗ 
gebot in unſerm Partheienzimmer angeſetzten Termine 
in Perſon oder durch zuläſſige Bepollmaͤchtigte, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, als Juſtiz Kommiſſions⸗ 
Rath Pfendſack, Juſtiz Kommiſſarius Hir ſchmeyen 
und JuſtizKommiſſarius v. Uckermann in Vorſchlag 


gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Erklärung abzu⸗ 


geben, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie 


Gerichte 
wird der Gottfried Dreſcher und ſeine Schweſter 
Sufanna Dreſcher, verehelicht geweſene Muller Band⸗ 


in den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks für das abgegebene 


Meiſtgebot von 280 Nthlrn. als einwilligend erachtet 
werden. Breslau den 15. September 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 

5 Bet an nt m ach un g. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht 
wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann Carl George 
Julius Meyer und das Fräulein Dorothea Friederike 
Roland bei ihrer naͤchſtens einzugehenden ehelichen 
Verbindung, und ihrer kuͤnftig in der Kloſterſtraße 
Niro, 40. zu nehmenden Wohnung, die daſelbſt nach 
dem Wenzislausſchen Kirchen Rechte auf den Fall der 


Vererbung ſtattfindende eheliche Guͤtergemeinſchaft gaͤnz⸗ 


lich ausgeſchloſſen haben, dergeſtalt: 


daß ſowobl ihre gegenſeitigen Güter, als auch ihre 


beiderfeitigen Schulden und Verbindlichkeiten, die 


jetzt etwa oder Fünftig exiſtiren möchten, völlig 


getrennt bleiben und keines von beiden aus den 


Geſchaften des Andern aus dem Grunde der Gu 
tergemeinſchaft irgend einem Dritten mit verhaftet 


oder verantwortlich ſeyn ſolle. „ 
Eben fo ſchließen dieſelben die Guͤtergemeinſchaft in 
Beziehung anf ihre kuͤnftige beiderſeitige Erbfolge der, 


N 


> 


= pröcludirt werden. 


* 


* 


geſtalt aus, daß die Letztere in Ermangelung von letzt“ 


willentlichen Dispoſttionen oder Erbverträgen zwiſchen 
den beiden Komparenten lediglich nach den Vorſchriften 


des an ihrem Wohnorte geltenden gemeinen Rechtes 


ſtatt finden ſolle. Breslau den 2ten October 1835. 
8 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


i Bekanntmachung. 
Das von dem Ackerbeſitzer und Bürger Johann 
Chriſtoph Dreſcher für den Inwohner Johann Georg 
Reichelt am 16. März 1820 über 200 Rthlr. auss 
geſtellte Hypotheken Inſtrument, welche auf der Acker, 
parzelle No. 14. Tſcheppine Rubr. III. No. 1. einge, 
tragen ſind, iſt verloren gegangen. Es werden daher 
alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtigen Briefs Inhaber an dieſes Capi⸗ 
tal oder an das angeblich verloren gegangene Inſteu⸗ 
ment Anſpruche zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem zur Geltendmachung derſelben auf den 
ten Februar 1836 Vormittags 11 Uhr vor dem 
Heren Neferendarius Dehmel im Partheien, Zimmer 
algeſezten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls fie mit 
ihren Anfprüchen an das Capital und den verpfaͤndeten 
Fundum, ſo wie an das Inſtrument ſelbſt, werden 
Breslau den 16. October 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


RER Bekanntmach ung wegen Holzverkauf. 
Von dem im Wald⸗Diſtriet Baruthe in den letztver⸗ 
gangenen Wintermonaten eingeſchlagenen weichen Brenn⸗ 


ww... 


1°% 


hoͤlzern ſtehen noch eirca 4000 Klaftern zum Verkauf 


disponibel. Zur moͤglichſt ſchnellen Verwerthung dieſer 

Hoͤlzer find: dafur hoͤhern Orts billige Preiſe geſtellt 
worden und zwar: SEE 

für 1 Klafter Eiefern Kullen incl. aller Nebenkoſten 

a f ö 25 Sg. 

fuͤr 1 Rift: kiefern ſchwachſpaltig inel. aller Nebenkosten 

5 5 a 1 Rthlr. 5 Sgr. 


er für 1 Rift. fichten Kullen incl. aller Nebenkoſten 


age ; 1 Rthlr. 5 Sgr. 
für 1 Klftr, fichten ſchwachſpaltig inel. aller Nebenkoſten 
En BE 1 Nehlr. 10 Sgr. 
Der Verkauf davon findet täglich (Sonntags ausge⸗ 
nommen) in einzelnen Klaftern und groͤßern Quantita⸗ 
ten bei hieſiger Rendantur ſtatt und erfolge die Ueber⸗ 
weiſung des erkauften Holzes auf Grund der erhaltenen 
Quittungen ſogleich durch den betreffenden Foͤrſter. 
Leubuſch bei Brieg den 1. November 1835. 
> Koͤnigl. Forſt,Verwaltung Scheidelwitz. 


Bekanntmachung. 

Daß der Zuͤchnergeſelle Gottlieb Fabian hieſelbſt 
ſich unter Cutatel des unterzeichneten Gerichts befindet 
und ohne Vorwiſſen des letztern demſelben fernerhin 
kein Credit ertheilt werden darf, ſolches wird zufolge 
geſetzlicher Vorſchrift hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Wartenberg den 21ſten Oetober 1885. 

5 Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht. 
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Bekannt ma ch un g. 


1) wird der diesjährige Weihnachts Für ſtenthumstag 
am 11ten December d. J. eroͤffnet werden 
2) find zu der Einzahlung der PfandbriefssZinfer 
fur Weihnachten 1835 5 
der 19te, 21ſte und 22ſte December d. J. 
3) zu deren Auszahlung f i 5 


Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fürſtenthams Leubſchaſt 1 ö 


der 23ſte, 24ſte, 28ſte, 29ſte, 30ſt: und 31, December b. 9 N 


Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
4) iſt der 2te Januar k. J. Mittags 1 Uhr zum 
Kaſſen⸗Abſchluſſe, beſtimmt. Be 


Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Tore 


gung von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen Er; 


hebung erforderlichen Verzeichniſſe über. diefelben, nebft 


biesfälliger Anweiſung, werden vom 1. December d. J. 
ab, in der hieſigen Landſchafte Kanzlei unentgeldlich 
verabreicht werden. 5 
Liegnitz den 5. November 1835. EEE Tre 
Liegnitz Wohlauſche Landſchafts Direction. 
f Holz Vet kauf. . 
In denen zu den hieſigen Stadteuͤtern gehörigen. 
Forſten follen die fuͤr das Jahr 1835 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 5 1 
in Ranſeen, Breslauer Kreiſes, den 19, 


z 


November, } 


in Nieder Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 


* 


27. November, und ER 
in Riemberg, Wohlauer Kreifes, den 7. December d. J. 
im Wege der Licltation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im 
erfien und zweiten Revier in Eichen sund Buchen Stamm. 
und Nutzholz, fo wie in verſchiedenen Unterhölfeen, im 
dritten Reviere dagegen in Kiefern: Bau: und Brenn 


holz. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, fh 


an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei den betreffe 
den Forſtbeamten zu melden. el 
Breslau den 15ten October 1835. BETEN 
Die ftädeifche, Forſt und Drconemie-Deputation. 
Bekanntmachung. i 
Das dem Gerichtsſcholz Carl Gottlieb Mat ſchin 
gehörige Bauergur, nebſt feiner Windmühle sub No. 94, 
zu Habendorff, Reichenbacher Kreiſes, gerichtlich auf 
5143 Rthle. 25 Sgr. geſchätzt, wird auf den 20 ſten 
Mal 1836 Vormittags 10 Uhr im herrſchaſtllchen 
Schloſſe zu Habendorff ſubhaſtitt, und der neueste 
pothekenſchein und Taxe koͤnnen in unſerer Rigiſtralue 
eingeſehen werden. 5 SAN 
Frankenſtein den 26ſten October 1833. 
Das v. Selblitzſche Gerichts Amt 
Bekannt m a ch un g⸗ 
Wir warnen hierdurch Jedermann, auf unſern Nu 
men, ohne fofort Bezahlung dafür zu erhalten, Frgend 


Habendorff. 


etwas verabfolgen zu laſſen, da unſere Bebürfnifle bel 


Abholung derſelben gleich baar bezahlt werden, 
Breslau den 6. November 1835. 
Der Stadt Gerichts Seeretalt 


a 2 


Hy / 


Groft nebſt Frau 


ss girerarifhe. Anzeige. 


Ia der Unterzeichneten And. erfchienen und durch alle 
en (in Breslau bei Wilh. Gotti. Kor n) 


zu beziehen: „ 
Keisen und Länder⸗Ve⸗ 


ſchreibungen 
der alte en und neueſten Zeit, 
eine Sammlung der intereſſanteſten Werke über Län, 
der und Staaten, Kunde, Geographie und Statiſtik. 
Mit Karten. 8 
Als Erweiterung des Planes des Auslandes. 
3 Herausgegeben N 

son Dr. C. Mi demann, Redacteur des Aus, 
landes, und Dr. h. Mauff, Redacteur des 
8 Morgen Blattes. 

ifte bis Are Liferung. Preis 3 Rthle. 22 Sgr. 
Inhalt der erſten Lieferung: 


Irlands gegenwärtiger Zuſtand. 
Ffaktionen und Parteien. 
Factlonen. Urfprung und Weſen derſelben. — 
Fottbauer des Fauſtrechts in Irland. — Factionskaͤmpfe. 
— Gefecht bei Ballyheagh. — Unzulaͤnglichkeit der bes 
ſtehenden Geſetze. — Beſchraͤnkte Gewalt der Obrigkei⸗ 
ten. — Benehmen des Gouvernements. — Wirkſam⸗ 
keit der katholiſchen Geiſtlichkeit. 8 
Parteien. Urſprung derſelben. — Heinrich II. — 
Eugliſche Siedler. — Wirkung der Reformation. — 
Proteſtantiſche Kolonifationen. — Charakter der Kolor 
nisten. — Konſiskationen. — Bedruͤckung und Berfols 
gung der Katholiken. — Proteſtantiſche Vertheidigung 
derlelben. — Widetlegung dieſer Vertheidigung. — 
Paͤpſtliche Lehensherrſchaft. — Verderbliche Folgen der 
Maßregeln Jakobs I., Cromwells und Wilhelms III. 
— Unruhen der weißen Geſellen. — Urſachen und Fol⸗ 
gen der Aufhebung der Blutgeſetze. — Tagesanbruchge⸗ 
fſellen und das Gefecht beim Diamond. — Bildung der 
erſten Orangelogen und des Defenderbundes. — Einfluß 


der franzoͤſiſchen Revolution. — Verſchwö ung der verei⸗ 


higten Irländer. — Rebellion von 1798. — Union 
mit Großbritannien. — Emetts Inſurrektion. — Agita⸗ 
tion der Emaneipation. — Katholiſche Aſſociation. — 
Benehmen der Torypartel, — Emaneipattag. — Fol; 
gen derſelben. — Demokratiſcher Geiſt der atheülſchen 
Wortfuͤhrer. — Die Parlamentsreform und ihre Fol, 


gen. — Fo ſchriite der Bewegung. — O Connell. 


— Sein Charakter. — Sein fruͤheres Benehmen. — 
Der Tribut. — Seln Einfluß. — Sein Ultealiberalis⸗ 
mus. — Seine Stellung im Parlament. — Urſachen 
feiner. fortdauernden Popularitaͤt. — Reſtauration der 
weltlichen Güter der katholiſchen Kirche. — D’Connells 
Schritte dazu. — Angriffe auf die Hochkirche. — Ger 
fährliche und antikatholiſche Prinzipe O'Connells. — 
Tiennung der Union und O' Connells Agitation derſel⸗ 
ben. — Vortheile und Nothwendigkelt der Union für 
N RER 2 * 5 = 


Bakkax. 


. Irland in Bezug auf Ackerbau, Handel und. Sudufrie, 


— Abſenteismus durch Trennung der Union nicht auf- 
zuheben. — O Connell, Gegner allgemein wohlthaͤtiget 
Maßregeln. — Aufzählung einiger derſelben. — Ge, 
faͤhrlichkeit feiner Taktik. — Die p-oteftanttfche Partei 
— Stellung und Moßregeln derſelben. — Fanatismus 
und verderblicher Einfluß der Orangiſten. — Verttei⸗ 
bung katholiſcher Inſaſſen. — Eiferfuht der Drangts 
ſten. — Die Diſſenters. — Ihke Pollt ik. 
Kirchlicher Vuſtand. e 
Die katholiſche Kirche. — Stellung derſelben 
unter den Vorgängern Wilhelms III. — Verfolgung 
der katholiſchen Geiſtlichen ſeit 1689. — Mangelhafte 
Ausbildung der Prieſter. — Prieſte-ſeminar im Aus, 
lande. — Aufhebung der peinlichen Geſetze. — Etrich 
tung von Kapellen. — Einkünfte des katholiſchen Klerus 
— der Kloͤſter — der Praͤlaten. — Ewanelpationsacte. 
— Kirchenbau. — Sammlung der Fonds dazu. — 


Jetzige Erziehung und Beſtandtheile des kathol. Klerus. 


— Uebelſtaͤnde. — Einmiſchung der Geiſtlichen in poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten. — Schritte und Beſchluͤſſe der 
Ptälaten dagegen. — Freiheit der katholiſchen Kirche 
in Irland. — Einfluß der Prieſter auf ihre Gemein⸗ 
den. — Folgen der Umtriebe. r 
Inhalt der zweiten Lieferung: 
Algier wie es i ſt. 
Die Stadt. — Die Bevölkerung. — Handel und 
Induſtrie. — Der Landbau. — Die Armee. — Das 
Gouvernement. 5 TER 
: u A 5 


Karte von Algter und dem Mittelmeer mit einer An, 
ſicht und dem Plan der Stadt Algier und einer topo⸗ 


E. 


graphiſchen Skizje von Algiers Golf und Umgebungen. 


Dieſe Karte iſt in geographiſcher und ſtatiſtiſcher Be⸗ 
ziehung die vollſtaͤndigſte, welche bis jetzt über Afeika's 
Nordküͤſte und dem Mittelmeer erfchienen, und giebt 
zugleich die gengueſte Ueberſicht der Lage Algiers und 
deſſen Umgebungen. d 

Inhalt der dritten Lieferung: 
8 Alexander Burne's 

Reiſen in Indien und Bukhara. 

5 Erſter Band mit einer Abbildung. 

I. Geſandtſchaftsreiſe nach Lahur und Fahet 
dlen Indus hinauf: Veranlaſſung der Reife, Ueber⸗ 
windung der Schwierigkeiten, welche die Eiſerſucht der 
Emirs von Sind der Fahrt auf dem Indus entgegen⸗ 
ſtelten. Reiſe von Tatta nach Heiderabad. Reife nat 
Das Land Bhawal Khans. Reiſe durch das 
Land der Siehe. Lahur. — II. Reife nach Buk 
bara: Reiſe nach Lahur und Aufenhalt daſelbſſ. 
Herrn Courts Inſtructionen zur Weiter relſe. Reife. 
durch den Pentſchab an den Indus Peſchawer. Reiſe 
nach Cabul. Cabul. Reife über den Hindukusch. 
Ernſte DVerlegenpeiten. Reiſe nach Khunduz. Balkh. 
Buß bara. Aufenthalt im Koͤnigreich Bukhara. Reife 


— 
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n-der Mile der Turkomanen. Khoraſan. Reiſe unter 
den Tutkomanen des kapiſchen Meeres. Reife durch 
Per ſien. i 

Inhalt der vierten Lieferung: 
Ausflug auf die Prairien 


zwiſchen dem Kaukaſus und Reb, river, 


von 
\ Washington Irvingh. 
BE Die Lieferungen, von denen jede neben dem 
allgemeinen ihren beſonderen Titel erhält, werden 
einzeln abgegeben. Er \ 
Stuttgart und Tübingen, im Juli 1835. 
J. G. Cocta'ſche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige 

Bei G. Baſſe in Queblinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: Ei 

Allgemeine⸗Geſinde⸗Ordnung 

für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegemieitigen 
Rechten und Pflichten der Herrſchaften und der Haus- 
Offizianten. Mit erläuternden und ergänzenden Anmer⸗ 
kungen. Fuͤr Polizei, und Juſtizbeamte, ſowie zur Der 

lehrung für Herrſchaften, Hausoffizianten und Geſinde. 
Herausgegeben von J. F. Kuhn. Zweite, verbeſſerte 
Auflage. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Dlabgeſezter Preis 


x RE „ der jene vollſtändig erſchienenen a 
Heiligen Schrift 


alten und neuen Teſtaments 


nach dem Originaltext überſetzt und erklärt 


von 


5 Tbabd. Ant. Dereſer und J. Mark. Aug. Scholz. 


5 Theile in 17 Bänden. gr. 8. 18 Thlr. 

Bisheriger Ladenpreis: 31 Thle. 29 gt. 
Altes Teſtament 13 Bände: 13 Thlr. 

f Bisheriger Ladenpreis: 25 Thlr. 4 Ser, 

Neues Teſtament 4 Bände: 5 Thlr. 

8 Bisheriger Ladenpreis: 6 Thlr. 


Um den Ankauf 


— 


* 


zu erleichtern und den von allen 


Seiten her ausgeſprochenen Wuͤnſchen entgegen zu kom⸗ 
ſchloſſen, vollſtaͤnd ige Exe m⸗ 


men, habe ich mich ent 
plate fo wohlfeil zu erlaſſen. 
Frankfurt a. M. im October 1835. 
5 F. Varrentrapp. 


Zur Beſorgung dieſes ſehr werthvollen Werkes zu 
obigen billigen Preiſen empfiehlt ſich ö 8 
Wilh. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzer Steaße Nro. 7, 
(In Landeshut bei J. E. Scholtz.) 


auch 


„ e 


— 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau ig 5 4 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n): f 5 8 


Leitfaden fuͤr den geographiſchen Un⸗ 
terricht in der preußiſchen Vaterlands⸗ 
: Kunde, ER 
von Dr. K. L. Robert Schneider. 
Oberlehrer an der Koͤnigl, Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
und dem Schullehrer Seminar zu Bunzlau⸗. 
Lern- und Lehrbuch für Schüler und Lehrer 
an höheren und niederen Lehranfalten, 
122 Bogen. gr. 8. 121 Sgr. RR 
In Aufforderung einer hohen Behörde und vielſach 
ausgeſprochenen Wuͤnſchen entgegenkommend, erſcheint 
dieſer Leitfaden, welcher nicht blos als Auszug, fon 
dern auch als Ergänzung und Berichtigung des größe⸗ 
ren Handbuches zu betrachten, indem die neueſten 
amtlichen Angaben bis Mitte 1855 zum Grunde 
gelegt find. Er ſoll den doppelten Zweck erreichen, Lern, 
buch dem Schuͤler und Leitfaden beim Unterricht dem 
Lehrer zu ſeyn, und umfaßt in letzterer Hinſicht voll, 
ſtändig alle Hauptverhaltniſſe des Staates. Die ſchnelle 
Verbreitung und Anerkennung, welche das 1834 erſchie⸗ 
nene Handbuch ſchon gefunden, läßt bei dem Mangel 
an einem vollſtaͤndigen und uberſichtlich geordneten Lei 
faden für den wichtigen Unterricht in der Vaterlands 
kunde auch diefer Schrift, welche mit fleißigfter Benutzung 
der neueſten Haͤlfsmittel bearbeitet iſt, eine günſtige 
Aufnahme hoffen. - ORTE 


An Freunde der Aſtronomie. 


So eben traf nachſtehendes aſtronomiſche Prachtwerk 
bei uns ein: „ 


Vollſtändiger. Pimmels⸗Atlas 55 


E ; 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde, 
nach den vorzuͤglichſten Hälfsguellen und eigenen 
a Beobachtungen gezeichnet 


von 
Marl Friedrich Hollrath Moffmann. 
Errſte Lieferung (enthält: Se Hälfte des 
Himmels. — Die Fiſche. — Der Widder. — Der Olli 
und Orion) illuminkrt. Subſeriptionspreis 


1 Rthlr. SER 5 
Buchhandlung G. P. Aderholz. 
Eine Parthie Punſch⸗Eſſenz 


in Flaſchen, iſt uns in Commiſſion zum Verkauf uber, 
geben worden, und wird ſolcher im Ganzen, oder auch 
einzeln, um ſchnell damit zu räumen, zu einem billigen 
Preiſe abgelaſſen. 5 5 
Sn Anfrage / und Adreß-Bhreau, 

(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


an 


Neue Buchhandlung e 


— * 


N = E 3 
2 N 3 ; 89 i ® © 7 N £ E = 
Oberschlesien, das oesterreichische Schlesien, 
| Galizien ee. ne 
lit Genehmigung der hohen Behörde besteht fortan = | = 
2 = ER 
%%% PlLesws ne 
eine Commissions - Buchhandlung und Leih- 
Bibliothek an 

5 \ von 2 - 
Ferdinand Birt in Breslm. I 
Die Leitung dieses Geschäftes, welches durchaus getrennt bleibt, von 
meinem hiesigen, ruhet in so tüchtiger Hand, dass ich die Förderung dessel- 
ben der wohlwollenden Theilnahme des Publikums empfehlen darf; ich 
Werde bemüht seyn, das ehrenvolle Vertrauen, durch welches ich mich 


fortdauernd ermuntert sehe, auch für diesen neue 
zu verdienen. 


- Gleichzeitig glaube ich den Bewohnern des Gebirges die wiederholte Anzeige schul- 
dig zu seyn, dass mein Unternehmen in Warmbrunn sich auf literärische Arrangements 
beschränkt, die ich mit freundlicher Genehmigung des freien Standesherrn, Herrn 
Grafen Schaffgotsch, im Lesezimmer der dortigen Majorats-Bibliothek und zwar aus 
“schliesslich während der Badezeit unterhalte; gefällige Aufträge aus der Gebirgs- 
gegend bitte ich daher stets nach Breslau zu adressiren und in diesem Fall der pünkt- 
ichsten Erfüllung jedes Befehls gewiss zu seyn. f 


Breslau, im November 1835. = ner, 
> Ferdinand Hirt. 


SS 8 . n . 1 Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein gut 
5 Be 8567 aſſortirtes Lager von ganz ftiſchen Wuͤrſten, als feine 


. ; ; edinai 5 : i i 
Os eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung und ordinaire Schlack⸗, Zungen, Pre» und weißer 


| b | 
G. P. Aderholz in Breslau Ring und Kei ar oeltten, Brass und Diener denk 


5 £ 8 chen, ſo wie inglrichen gutes geräuchertes Hamburger 

helmarkt-Ecke,) A. Teuck in Leodſchüͤtz und W. Ger gc ganze Bruſt, Spitzen, Speck, 10 8 
SZ St infen und alles andere iſch zu ge, 

Deutſcher Volkskalender auf das Jahr 1836, baten Abe 


loff in Oels zu haben: 


: Be neigter Abnahme. 5 a 
verbunden mit einem Jahrbuch des Nuͤtzlichen und Un 


6 ‚terpaltenden, Heraus egeben vom Profeſſor obern Ecke, dem Wiedemannſchen Haufe geradeuber. 
FW Subitz, 5 Franz Weeſe, 
f a En 9 7 15 1 von demſelben und Fleiſche-melſter aus Schmiedeberg. 
nter deſſen Leitung gefertigt. Geh. Druck Velin 240 S. SPESEN . © 2 
beine Prag 127 Sp Aſtrachaner Zucker⸗Erbſen 
Mit vollſtändigem Jah markts⸗Verzeichniß der Pros empfing und empfiehlt: 
‚din; Schleſien. 8 ; Ch riſt. Gottlieb Muller. 


n Zweig meiner Handlung 


Mein Stand iſt auf dem Blücher Plage an ber 


+ 


5 


ER 


Lokal⸗ Veränderung 
Anzeige. 


; Hermit Fibre wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 


wir ſeit dem 3. November d. J. unſere frühere Spe, 


cereiWaaren- Thee Handlung und Liquer Fabrick vom 
Noßmatkt im Muͤhlhofe nach unſerm Haufe, auf dev 
ſelben Straße an der Schloßbruͤcke, der Kaufmanns⸗ 
Boͤrſe grade Über, verlegt haben. Wir bitten um die 
guͤtige Fortdauer des uns bis jetzt geſchenkten Ver⸗ 
trauens und werden vermöge des bequemeren Raumes 


unſeres neuen Geſchaͤfts Lokals ein geehrtes Publt, 


kum noch piomter und aufmerkſamer zu bedienen im 


Stande ſeyn 


S. Schweitzers ſel. Wittwe 
et, Sohn 


Specerei⸗Waaren⸗Thee⸗Handlung m 


Liqueur = Fadrick, 
letzt am Roßmarkt der Kaufmanns⸗ 
88 88 Boͤrſe grade über. 


en CommiffonssSager von Flanellen und Mol, 


ngs iſt jetzt durch einen neu angekommenen Trans- 
den ausgegangenen Sorten wieder ergänzt wor; 
e und empfehle ſolches dem damit handeltreibenden 
Publikum zur gefaͤlligen Abnahme. 
= Ludwig Henne, Katbarinenftraße No. 9. 


Friſche Holfteinet Auſtern find mit heutiger Poſt 
Angefominen. Breslau den 9. November 1835, 
Ludwig Zertlitz, eee he No. 10. 


Marktpreis von laudwi 
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© 2 Den den Iten October 1835. 
x Der S er . „ * 


Ollene Buchalter und Geschälis 4 
führer-Stelle. 


Für eine bedeutende Fabrik wird ein ge. 
wandter zuverlässiger Mann als Buchhalter und 
Geschäftsführer verlangt, Derselbe würde ganz 
‚selbstständig sein und einen jährlichen Gehalt von 
800 Rthlr. nebst sonstigen Vortheilen erhalten, 

J. F. I. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No, 20. 


Ein ſtarker brauner Vorſtehhund“, mit weißem Hals 
und Lauffen, auf den Namen Pluto hörend, iſt ver, 
lo en gegangen. Unterzeichneter bittet gegen 1 
digungs Koſten um gürige Anzeige. 3 

Obernigk den Iten November 1835. 

Zacher, Foͤrſter. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Junge, Kaufmann, von Rei 
chenbach. — In der goldnen Gans: Hr. v. Mielecki, 
von Brieg; Hr. Graf Strachwitz, von Petetwitz Hr. Braune, 
Oberamtm., von Groͤgersdorf,. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Graf Schwerin, Lieutenant, von Herenſtadt; Hr. Baut 
mann, Kaufmann, von Leipzig. — Im goldnen Ba unn: 
. 9. Stoſch, von Guhren. Im Rauten; 

Frans: Hr. b. Borosdna, Gubernigl⸗ Secketaig, ar v. Wie 


liert, Titularrath, beide. v. Sſchernigew. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Zaluskewski, aus Polen; Hr. Morawokl, 
Gutsbef, von Kokowiekv. — Im goldnen Zepter! . 


Hertmann, Kaufm., von Würfturg; Hr. Fritſch, Oberamtm, 
von Peterwitz. — Im 2 5 0 Ldnen Löwen! Hr. Mühe, 
Lieutenant, vou Mürben; Gutsbeſitzerin v Goldfuß, von 
Kittlau. — Im Hötel de Silésie: Sr. Klause, Kauf 
mann, von Rawiez. — In der gr. Stube: A. aublttı 
Forſt⸗ Juſpectot, Hr. Kirſtein, Gutspächter,, beide von Swe. 
towo. — Im Privat vogis: Hr. Kugler, Juſſirath, 
von Liegniß, neue Schweidhitzerſtr. No, 1; Frau Hauptmann 
Scheffler, von Skalmierzize, Tafehenfrase No, 12. 5 


rthſchaftlichen Produkten 


Der Etr. rother Kleeſaamen a she, 5 en, 
Der Scheffel Rapsſaamen 
Der Sack gute Speiſekavtoffelnn — 


2 15 
Seen . el NE 1011 N 


Getreide: Preis in Courant. 


(Preuß. 


Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf: 


Maaß) Breslau, den 9. November 1055 . 


3 Hoch ſter : eee a Niedrigſter N 
Weizen. 1 Rthlr. 13 Sgr.. Pf. — 1 Rh 7 Sgt. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sor, EM. 
Roggen =. Rthle. 23 Sgr. 6 Pf. — 2. Athie. 22 Sgr. 6 Pf. — - Ather 21 Sar, 6 a. 
Gerſte „ Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — RKthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — : Rthle, 20 Sgr. 0 N. 
Hafer — Rthlr. 14 Sgr. Pf. — Rthlr. 13 Sgr. „DE 


3% 


Diefe Zeitung erſcheint (mit 1 der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Ale 
Wilhel m Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Söniatigen Be m haben. 


Redacteur: Mfeſſor A u ch. 
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